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Zur Sortenfrage der Kartoffeln. 


Von Ing. ⸗agr. Karzel, Poſen. 


Nach dem Verwendungszweck haben wir zwiſchen Speiſe⸗ 
Futter⸗ und Fabrikkartoffeln zu unterſcheiden. Wir müſſen 
uns daher bei der Sortenfrage zunächſt darüber klar wer- 
den, wozu wir die Kartoffeln benötigen. Die drei genannten 
Arten von Kartoffeln ſind nicht nur im Geſchmack verſchie⸗ 
den, ſondern weichen auch in der Form, Schalenbeſchaffenheit 
und im 4 voneinander ab. = 

Bon Spetfelartoffeln verlangen wir eine läng- 
- Hide, etwas abgeplattete Form mit dünner Schale und flach⸗ 


liegenden Augen. Aber auch die Fleiſch⸗ und Schalenfarbe 


ipielt bei den et eine gewiſſe Rolle. Doch ift 
die Bevorzugung beſtimmter Farben je nach der Gegend ver⸗ 
ſchieden. Von den Speiſekartoffeln verlangen wir weiter 
einen geringen oder mittleren Stärkegehalt, weil 
Kartoffeln mit hohen Stärkeprozenten trocken ſchmecken, beim 
Kochen an und fih daher zu Bratkartoffeln ſchlecht 
eignen. Auch jollen Speisekartoffeln widerſtandsfähig gegen 
bestimmte Krankheiten, die das Ausſehen und den Geſchmack 
der Knolle beeinträchtigen, wie Schorf und Räude, fein. 
Kartoffelſorten, die zur Schwarz⸗ und Eiſenfleckigkeit neigen, 
werden Kat eitig auch im Geſchmack beeinträchtigt. Schorf⸗ 
kranke art fein hingegen find mit größeren alenver⸗ 
luſten verbunden. - 
Futterkartoffeln find an keine beſtimmte Form 
i gebunden. Auch die Farbe der Schale und des Fleiſches, 
Tiefe der Augen uſw., find von keiner weſentlichen Bedeu⸗ 
tung. Die Knolle ſoll nur groß ſein, reichliche Ernte er⸗ 
i 4 5 und einen höheren Stärkegehalt aufweiſen. Denn 
urch einen höheren Stärkegehalt iſt auch das Sätti⸗ 
ungs vermögen der Kartoffeln größer. 
follen fie jedoch auch nicht fein, weil die Schweine feucht⸗ 
weiches Futter lieben und mehr davon aufnehmen. 

Bei den are e legen wir Wert auf 
Leinen hohen Skärkegehalt; denn je mehr Stärke, deſto größer 
ijt die Ausbeute an Spiritus, Stärke uſw. ; 

Wie verhält es ih nun mit den uns hier zur Ver⸗ 
foung ſtehenden Kartoffelſorten? Die frühen 8 
orten eignen ſich gewöhnlich alle für 1 weil ſie 
einen verhältnismäßig niedrigen Stärkegehalt haben. All⸗ 
min bekannt find von den ſehr zeitigen Kartoffelſorten 
ie rühen Noſen“ mit länglichen Knollen, roſaroter 
Schale und weißem Fleiſch. Dieſe Sorte kann auf allen 
Böden in guter Kultur angebaut werden, iſt aber nicht 
e krebsfeſt. Ferner kann man hier auf einigen Gütern eine 
B Erſtlings“⸗Kartoffelſorte in weiterer Abſaat kaufen. 
8 Die „Erſtlings“⸗Kartoffelſorten find ſehr gute Speiſekar⸗ 
toffeln von Nierenform mit weißer Schale und gelbem 
= glei, find aber auch nicht 1 8 und verlangen beſſeren 
oden in guter Kultur Schließlich hat Herr Barnbeck⸗ 


u trocken 


Ripia góra (p. Barkozuo, pow. Tczew) eine zeitige Kartof- 
felſorte, die Barnbecks Prima“ auf den Markt -gez 


bracht. Die Knollen find ebenfalls länglich⸗oval, die Schale 


elblich weiß mit rötlichem Anflug, das Fleiſch weiß. Sie 
oll ſich für alle Böden eignen, tft aber auch nicht krebsfeſt. 
Die zwei letzteren Sorten ſind bei uns noch wenig bekannt 
und müſſen zunächſt auf kleineren Flächen angebaut wer⸗ 
den, um ihren Anbauwert feſtzuſtellen. = 

Von den zeitigen Sorten gibt es bei uns ebenfalls drei 
Sorten, von denen aber nur eine „Paulſens Juli“ 
krebsfeſt iſt. Dieſe Sorte verlangt beſſeren Kartoffelboden, 
iit eine ſehr gute nierenförmige Speiſekartoffel und eine 
beliebte Salatkartoffel mit weißer ale und gelbem 

leiſch. Die zweite Sorte „Modrows Aal“ hat gelbes 
leiſch und weiße Schale, die dritte „Brückners 

r ü h ſte“ weißes Fleiſch und weiße Schale und foll ve 
ür alle Böden eignen. Die zeitigen Kartoffelſorten find 
meiſt empfindlich egen Pflanzenkrankheiten wie Schorf und 
Phytophtorakranthe t, geben wegen der kürzeren Wachs⸗ 
tumszeit auch bedeutend niedrigere Erträge und werden 
nur dort in größerem Amfange angebaut, wo man fie 
günſtig abſetzen tann, : 

Von den mittelfrühen Kartoffelſorten 
haben wir hier ſchon eine größere Anzahl, von denen wir nur 
die bekannteren, wie „Böhms Allerfrüheſte Gelbe“ 
(gelbfleiſchig und weißſchalig), die auf allen Böden mit Aus⸗ 


nahme der ſchweren angebaut werden kann, ferner die 
ebenfalls Se chige Hagenas Szafranki“, die 
auch auf leichte Böden in Frage kommen, Ci m bals 


Alma“ (für beſſere Kartoffelböden), „Rat ie rkron e“ 
(für beſſere Böden) und die Odenwälder Blaue‘ 


| ie ebenfalls beſſeren Boden verlangt) anführen, Die zwei 
e 


teren Sorten find hier in mehreren Ausleſen zu haben. 
Ebenſo beſteht die Hoffnung, daß die „Kaiſerkrone“, 
die ſich bei uns früher großer Beliebtheit erfreute, im 
nächſten Jahr in der krebsfeſten Form zu haben ſein wird. 

Die angeführten mittelfrühen Sorten ſind alle nicht 
krebsfeſt. Zu den krebsfeſten Sorten gehören: die 
weißſchalige gelbfleiſchige „Mod rows Direktor Jo- 
hannſen“, die beſſeren Boden verlangt, ferner „PS G 


Maibutter“ von gleicher Fleiſch⸗ und Schalenfarbe und 


die „PSC Rofafolia“ mit rötlicher Schale und gelb⸗ 
lichem Fleiſch. Roſafolia kann auf allen Kartoffelböden an⸗ 


ebaut werden und gilt mehr als Futter⸗ als Speiſe⸗ 


artoffel. = 
Von den mittelſpäten Sorten erwähnen wir 


hier nur jene, die bei uns als krebsfeſt gelten. Hierzu 


gehören: Kamekes Arnika“, eine Futter⸗ und In⸗ 
duſtriekartoffel für ſchwere und feuchte Böden, „P SG 


2 


Erdgold“, eine gute Speiſekartoffel, die aber nur auf 
beſſeren Böden in guter Kultur angebaut werden ſollte, 
weil fie ſich leicht abbaut, „Hindenburg aus Nie- 
mierzewo“, eine beliebte Futter- und Induſtriekartof⸗ 
fel für mittlere Böden, „Richters Jubel“, die ſich auch 
als Speiſekartoffel und für leichte Böden eignet, „BSG 
Paul Wagner“ und die rotihalige, anſpruchsloſe 

„Findleys Weltwunder. Ausſchließlich für ſchwere 


aber nicht zu leichte Böden „Kamekes Parnaſſia“. 
Ganz beſonders hat ſich bei uns die letztere Sorte als eine 
; ee Wirtſchaftskartoffel ſehr gut eingeführt, da fie 

neben hohen Erträgen auch einen hohen Stärkegehalt auf⸗ 
weiſt und ziemlich widerſtandsfähig gegen Pflanzenkrank⸗ 
heiten ijt. Ebenſo die weißſchalige, weißfleiſchige „Ra b- 
bethge . Wekaragis“ hat auf nicht zu 
leichten Böden bei uns recht hohe Erträge geliefert. „Mo⸗ 
brows Preußen“, die bekannte weißſchalige, gelb⸗ 
; ilt leider bei uns nicht als 


Fi Wohl manchen alten Wäſcheſchrank aus Großmutters 
Zeiten ſchmückt ein Zierband mit dem Vers: 
F Geblüht im Sonnenwinde, 
Gebleicht auf grüner Au, 
So ruht es hier im Spinde: 
Der Stolz der deutſchen Frau! 


ſtücke, von denen prunkvolle Tiſchwäſche oft mehrere Gene⸗ 
kationen überdauert hatte und ein ſtolzes Stück Familien- 
ar darſtellte. Heute iſt das Leinen ſeltener geworden, 


Gebrauchswäſche, aber Generationen vermögen ſie nicht mehr 
auszuhalten, ſelten ſogar eine Generation. 

Der Flachs ift eine ausgezeichnete Weizen vorfrucht, die 
ßerdem mit der Ernte in die arbeitsruhigere Zeit zwiſchen 
u- und Roggenernte fällt, Möglichkeiten für die Beſchäfti⸗ 
ng in den Wintermonaten bietet und in dem Leinſamen 
in ölreiches Nebenerzeugnis liefert, deſſen Abfälle dem 
iehſtall in Geſtalt der Oelkuchen ſehr erwünſcht find. 

Flachs oder Lein kann nicht überall angebaut werden. 
rrer Sand und ſtrenger Ton find bei einer Pflanze, die 


tief in den Boden, wie er nach oben wächſt —, kann er da- 
rh einen gewiſſen Ausgleich ſchaffen. 
Die Boden vorbereitung muß möglichſt gartenmäßig ein; 
tiefe Herbſtfurche und ſorgfältige Frühjahrsbearbeitung, die 
nh Waſſerverluſte vermeidet, fördern das ſpätere Gedeihen. 
Arbeiten auf noch naſſem Land im Frühjahr ſind ſchädlich. 
Je weniger Bodenbewegungen nötig ſind, um ſo weniger 
aut kommt vor. Hinſichtlich Vorfrucht find alle 
8 le beſonders geeignet, die den Boden in alter Kraft 
rücklaſſen, aljo Halmfrüchte in Stalldung, Hackfrüchte, auch 
N och wird ſchon aus rein wirtſchaftlichen Erwägungen 
(ndau nach einer Halmfrucht, der eine mit Stalldung 


die Rübenblattwanze hat auch in den ſüdweſtlichen 
treten unſerer Provinz auf den Rübenſchlägen großen 

aden angerichtet. Die Ausbreitung auf weitere Gebiete 
bird durch die Flugfähigkeit der Wanze begünſtigt. Hinzu 
ommt, 00 die Rübenblattwanze in ihrem Ausſehen und 
Hrer gefährlichen Wirkungsweiſe meiſtens unbekannt ge- 
leben ift, fo daß eine wirtſame Bekämpfung nicht immer 
echtzeitig erfolgte. Um jo mehr liegt jetzt Veranlaſſung 
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öden eignet ſich „Ramefes Pepo“ und für leichtere 


~ Dahinter ruhten einſt mächtige Stöße leinener Wäſche⸗ 


aumwolle, Kunſtſeide liefern zwar auch Prunkſtücke und 


weiße Schale mit roſaroter Verfärbung um die Augen, 

weißes Fleiſch und verlangt mittleren und hinreichend 

Inoren Boden. Sie eignet ſich für Futter- und Speiſe⸗ 
zwecke. ` 

Von den ſpäten krebsfeſten Sorten jeien die 
weißſchalige, gelbfleiſchige „Böhm s Ackerſegen“ ges 
nannt, die ſich wegen ihrer Anſpruchsloſigkeit und hoher 
Erträge bei uns immer mehr das Feld erobert, ferner die 
iemlich anſpruchsloſe Wirtſchaftskartoffel „Kamekes 

eſeler“ (weiß⸗ und rauhſchalig, weißfleiſchig) und die 
inländiſche Zucht Hetman“ (früher Wkoſzanowſkie 12). 
Die letztere Sorte iſt ebenfalls weiß⸗ und rauhſchalig mit 
weißem Fleiſch und verlangt ebenſo wie der „Kmieć“ bef- 
ſeren und nicht zu trockenen Boden. Schließlich wäre noch 
„Kamekes Robinia“, eine rotſchalige, weißfleiſchige 
und ſtärkereiche Kartoffel, die auch als Wohltmann⸗Erſatz 
bezeichnet wird, an den Boden aber etwas höhere An⸗ 
ſprüche ſtellt als die Wohltmann, zu erwähnen. In Deutſch⸗ 
land gilt dieſe Sorte als krebsfeſt, bei uns iſt ſie aber 
noch nicht als ſolche anerkannt. : 

Weitere Informationen über Anbauwert, Wachstums⸗ 
anſprüche, Verwertungsmöglichkeit uſw. von hier nicht an⸗ 
geführten Kartoffelſorten erteilt die Melage, dw. 
Abt. (Poznan, Piekary 16/17). ; 


Flachsanbau. 


edüngte Hackfrucht vorausging, zweckmäßiger ſein. Flachs 
ſelbſt iſt als Vorfrucht für alle Wintergetreidearten ſehr ge⸗ 
eignet; vielfach wird er den Anbau von Winterweizen über⸗ 
haupt erſt ermöglichen, deſſen Erträge danach weſentlich 
erhöht werden. Unmittelbare Stallmiſt⸗ und auch Kalk⸗ 
Düngung zu Flachs find zu vermeiden, da dadurch die Faſern 
geſchädigt werden. 

Die Ausſaat erfolgt frühzeitig, möglichſt im Laufe 
des April; ſpätere Ausſaat iſt möglich, bringt aber keinen 
Vorteil. Drillſaat iſt ſtets der breitwürfigen Saat vorzu⸗ 
ziehen, da dann die Pflanzen gleichmäßiger wachſen. Die 
Ausſaatmenge beträgt 130—180 kg je ha; beſonderer Wert 
iſt auf gutes, einwandfreies Saatgut zu legen. Die Pflege⸗ 
maßnahmen erſtrecken ſich in erſter Linie auf die Bekämpfung 
von Unkraut, die je nach dem Zuſtand der Anbaufläche mehr 
oder weniger Arbeit erfordert, in allen beſſeren Ackerwirt⸗ 
ſchaften aber nicht weſentlich größere Unkoſten verurſacht 
als die gleiche Arbeit im Getreide. ; 

Die einzige Arbeit, die erhöhte Arbeitsanſprüche, wenn 
auch nur kurze Zeit, ſtellt, ift die Ernte, da bisher noch 
keine brauchbare Maſchine vorhanden iſt, die dieſe Arbeit 


abnimmt. Das Ernten erfolgt durch Raufen mit der Hand, 
wonach der Flachs in die bekannten Kapellen 
Dieſe werden in der Richtung des vorherrſche 


eſetzt wird. 
en Windes 
aufgeſtellt, zweckmäßig nicht über 2—3 m lang, damit ſie 
beſſer austrocknen. Am Ende wird durch Zuſammendrehen 
einiger Stengel für einen beſſeren Halt geſorgt; denn um⸗ 
gradene Flachs beginnt ſchnell anzuröſten, worunter die 

üte leidet. Die weitere Verarbeitung erfolgt dann ent⸗ 
weder im Betriebe ſelbſt oder in gewerbsmäßigen Röſt⸗ 
anſtalten. Da die Nöſte große Erfahrungen erfordert, iſt dem 
Neuling davon abzuraten, ſie ſelbſt vorzunehmen; dagegen 
kann die Gewinnung der Körner ohne weiteres im land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe durchgeführt werden. Im Klein⸗ 
betrieb erfolgt das Abſtreifen der Samenknoten mit einer 
Riffel, durch die die Flachsbüſchel gezogen werden. An mitt⸗ 
leren Erträgen werden im allgemeinen 8 dz je ha Leinſaat, 
6 dz je ha Spreu, die ein gutes Futter liefert, und 40 dz 
je ba Flachsſtroh geerntet. Bei Verwendung von Juti- 
ſaaten und beſter Boden vorbereitung wird man mit höheren 
Erträgen rechnen können. ; ; 


Achtet auf die Rübenblattwanze! 


vox, daß die Bauern auch in den bisher nicht befallenen Ges 
bieten auf ein etwaiges Auftreten der Wanze achten. 

Die Rübenblattwanze iſt ilat, etwa 3,5 mm fang und 
grau gefärbt, mit ſchwärzlicher Zeichnung. Die Range augt 
an den Rübenblättern, fie bewegt ſich dabei von Rübe u 
Rübe und überträgt die Kräuſelkrankheit [Sala t⸗ 
kopfbildung) der Rüben, die durch einen Giftſtoff 
hervorgerufen wird. Zunächſt angeſtellte Verſuche, die 


Wanze mit chemiſchen Mitteln zu befämpfen, find erfolglos 
geblieben. Ebene hat die Züchtung widerſtandsfählger 


Sorten bisher nicht zu befriedigen vermocht. Als ſicherſtes 
Mittel hat ſich das Fangſtreifen verfahren erwie⸗ 


Beim Drillen können die Tritte der die Maſchine ziehen⸗ 
den Pferde unter Umſtänden den Boden in feiner Struktur 
ungünſtig beeinfluſſen, ſo daß die Samenkörner an dieſen 
Stellen ſchlechtere Keimungs⸗ und Wachstumsbedingungen 
finden. Beſonders bei ſchweren Böden und feuchtem Zu⸗ 
ſtande des Ackers, der bei der Beſtellung ſonſt durchaus un- 
bedenklich für die Ausſaat wäre, feſtigen die Hufſpuren den 
Boden in einem Maße, daß ſelbſt bei ſcharfen Drillſcharen 

das Saatgut zu fioa kommt oder gar obenauf liegen bleibt. 
Durch Lücken in den ſonſt tadellos aufgelaufenen Drillreihen 
macht ſich dieſer Uebelſtand nur allzu oft deutlich bemerk⸗ 
bar. Es empfiehlt ſich unter ſolchen Umſtänden, an der 
Vorderkarre der Drillmaſchine leichte Eggen anzuhängen. 
Es genügt, wenn dieſe den Acker nur in der Breite der 
Haufſchläge der Pferde wieder auflockern. Die Eggen ſelbſt 
können eine ſehr einfache Ausführung haben: drei leichte 
Holzbalken, durch Querſchienen miteinander verbunden, und 
entſnrechend eng angeordnete Zinken, die in richtiger Anz 
ordnung den Boden treffen, genügen vollauf. Vorbedingung 
zur Anordnung der Eggen ift allerdings, daß die Ackerober⸗ 
X ice von verzotteltem Dung, Queden oder ſonſtigen 
NMaſſen ift, da die an der Drillmaſchine . Per⸗ 
ſonen keine Zeit haben, die Eggen durch Anheben rein zu 


Im Anſchluß an die Beſichtigung des Stickſtoffwerkes 
Moscice am 25. Februar 1936 beſuchten die Verſuchsring⸗ 
mitglieder das dem Fürſten Sanguſzko gehörige Vollblut⸗ 

arabergeſtüt Gumniſko. Es war ein Hochgenuß 15 Züchter 
und Pferdefreunde, dieſes herrliche i Aer zu ſehen. Die 
Stallungen ſind muſtergültig. Jedes rd — fogar ſchon 
der Jährling — hat ſeine eigene Box. ; N 
Die Fürſten Sanguſzko, die einem alten Dynaſten⸗ 
geſchlecht angehören und deren letzter Sproß in Gumniſko 
wohnt, betreiben ſchon ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts 
die Vollblutaraberzucht. Der jetzige Fürſt hat nicht nur die 
Pferdepaſſion, ſondern auch das Verſtändnis ſeiner Vor⸗ 
fahren für Pferdezucht geerbt. Daß er kein kleinlicher Ren⸗ 
tabilitätsfanatiker ijt, geht daraus hervor, daß er vor etwa 
zwei Jahren einen Araberhengſt für 100 000 Zloty kaufte. 
- Der Pferdebeſtand des Geſtütes Bi to ‚aus 54 Aras 

; ujammen, von denen 5 paeng te, 20 
der Reit Rennpferde und Fohlen ſind. na ; 

Von den Hengiten ijt am bedeutendſten der aus Frank⸗ 
reich gekaufte Nedjary, der als Hauptbeſchäler für das Gee 
ſtüt benutzt wird und ſich vorzüglich vererbt. Die anderen 
Hengſte werden teilweiſe im Geſtüt benutzt, teilweiſe werden 
ſie zu einem billigen Deckpreiſe, in einzelnen Fällen ſogar 
umſonſt den umliegenden Bauern und Beſitzern zur Ver⸗ 

fügung geſtellt. Der oben erwähnte, vor zwei Jahren für 
100 000 Stoty gekaufte Hengit, fit leider er 1935 einge⸗ 
gangen und hat an Nachkommen nur 5 Fohlen hinterlaſſen. 
n Zuchtſtuten beſitzt das Geſtüt 20 Stück. Die Be⸗ 
uchtung ſoll 90% betragen. Die Stuten ſtammen teils 
igener Zucht, teils find fie aus Arabien, Ungarn und 
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Egge oder Schleppe an der Drillmaſchine. 


- . Beſichtigung des Arabergeſtüts Gumnifko. 


Von J. von Oertzen⸗Pepowo. 


metern zurückgelegt haben ſoll, ohne gefüttert zu werde 


Mutterſtuten, 


des Pferdefreundes entzückten. 


ſem Zweck in der normalen Rübenbeſtellzeit Ackerſtreifen 
von mindeſtens 6m Breite, die möglichſt 3, wenigſtens aber 
1 m vom Feldrand angelegt werden, mit vollwertiger Zucker⸗ 
oder Futterrübenſaat in Getreidedrillweite beſtellt, damit 
die aus den Winterlagern abwandernden Wanzen ſich dort 
anſammeln können. Die 0 1196 der angeſammelten 
Wanzen erfolgt ſpäter durch tiefes Umpflügen. Das Am⸗ 
pflügen 155 frühmorgens, weil die Wanzen dann noch 
ſtarr und unbeweglich find; anſchließend wird gewalzt, um 
das Heraufkriechen zu erſchweren. r 
Nähere Ausführungen über die Bekämpfung der Rüben⸗ 
W haben wir in Nr. 30/1935 unſeres Blattes ge⸗ 
racht. À 


halten. Bei ſandigen oder ſtark humoſen Böden ift ein Aus 
lockern der Hufſchläge nicht nötig, jedoch empfiehlt fiH ein 
Einebnen derſelben vor den Drillſcharen um ſo mehr, al 
die Geſpanntiere bei dieſen Bodenarten meiſt ziemlich tief 


ð 


eintreten. An Stelle der Eggen hängt man dann ein 
einfachen Schleppbalken an, der aus Holz oder eine 
ſprechenden Stück Feldbahnſchiene beſtehen kann. 
beſſeren Böden genügt ein Abſchleppen an Stelle des 5 
wenn die Hufſpuren den Boden nur wenig gepreßt haben 
was bei trockenem Zuſtand des Ackers der Fall iſt. 


Frankreich eingeführt. Als beſondere Sehenswürdigke 
wurde uns die „Perle von Arabien“ gezeigt, eine mi 
große Stute, die in 48 Stunden eine Strecke von 260 Kilo 


Die Fohlen waren, ſoweit es Ka der Kürze de 
jehen ließ, in vorzüglichem Zuftande. Sie erhalten 4 kg 
Hafer, während die älteren Pferde, beſonders die Renn⸗ 
pferde, 8 kg Hafer erhalten. . 


Die Rennpferde laufen mit 3—5 Jahren in Lemberg 
und Lublin, wo beſondere Araberrennen abgehalten werden. 
Das Geſtüt Gumniſko hat viele bedeutende Renn 2 
wonnen, unter anderen zweimal das Derby. Durch die = 
ielten Rennpreiſe werden die erheblichen Wntoften des Ges 

de 


Leider war die Zeit der Beſichtigung viel zu kurz, 
alle Pferde zu ſehen und ſich in die Juchtprinzipien z 
tiefen. Wir alle hatten aber den Eindruck, daß das 
vorzüglich geleitet wird. Die Pferde waren im allg 
für Araber ziemlich groß und kräftig. Wunderbar 
die ſcharf gemeißelten Köpfe mit den ausdrucksvollen? 
die edlen Hälſe und die meiſt vorzügliche Vorhand 
Widerriſt, guter Schulter und langem Ober 
Pferde waren tief und breit. Alle hatten einen unl 
lichen Charm und eine Anmut, die das Herz u 

Von ferne fahe 
ausgedehnten Koppeln. Das Bild im Frühjahr 

ER 


en, 
Die Araberpferdezucht hat ſowohl in Polen, wie in 
Deutſchland, Frankreich, Ungarn bisher eine große Rolle ge- 
hielt. Sie wird auch jetzt nicht ganz zu entbehren ſein. Da, 
o im Holbblut Adel, Trockenheit Härte, wo im Blute die 
aſche Sekt ſehlt. wird man mit Maß und mit Vorſicht er⸗ 
greich Araberblut verwenden können. Man muß daher 
n Züchtern, die unter Aufwendung erheblicher Geldmittel 
das edle Araberblut konſervieren, nur dankbar ſein. Auch 
bei uns würde ich die Verwendung einiger erſtklaſſiger, ſtar⸗ 
er und tiefer Araberhengſte, wie wir fie in Gumniſko fahen, 
nur begrüßen. 

Außer der Pferdezucht wurde uns auch die gute Lei⸗ 
tungen aufweiſende Milchviehheerde gezeigt. 

Man hatte beim Abſchied von Gumniſko das Gefühl, 
daß von den Fürſten Sanguſzko in großzügiger Weile Kul⸗ 
urwerte geſchaffen find, die nur auf einer großen Herrſchaft 
nöglich find. Dieſe Werte werden aber unwiederbringlid) 
een gehen, wenn die Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes 
itere Fortſchritte macht. Fe, 
Für die liebenswürdige und ſachgemäße cha on möch⸗ 
en wir an dieſer Stelle den Herren der Herrſchaft Gumniſko 
und denen der Stickſtoffwerke Moscice noch einmal herzlichen 
Dank ſagen. a 


mer mit den werdenden Pferdeheerden muß märchenhaft 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen T. 


N: Bezirk Poſen II. 
ele ul die Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ges 
sitelle ul. Piekary 16/17 Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
den Donnerstag, vorm. in der Zweigstelle ul. Poznauſka 4 

ejend. Pinne: Freitag, 20. 3. in der Spar⸗ und Darlehens- 
., in der Genoſſenſchaft. 


d hie 
si 
0 

Welli er find herzli 

entien: Sonntag, 29. 3., um 3.30 


ng. agr. Zipſer⸗Poſen. 
ee 


hr be 


laden. Ortsgruppe Streſe: 
alchau. Vortrag: Ing. agr. 


Trojanowſki. 


9. 8., um 5.30 U 


n 
gbauern find hierzu einge 
r bei 5 

. 


M 
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Mittwoch, 25. 3., um 3% Uhr im Vereinslokal. 


wollen in Anbetracht der bevorſtehenden Frühfahrsbeſtellung zu 
dieſem ſo wichtigen Vortrage erſcheinen. Ortsgruppe Mochle: 
30. 3. um 5 Uhr, Gaſthaus Joachimezak, Mochle. Vortrag: Herr 
Mielke, Bromberg über: „Die Bedeutung der natürlichen Zucht⸗ 
wahl für Pflanzen und Tiere“ und „die Arbeit des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts in Müncheberg“. Die Angehörigen der Mit⸗ 
glieder werden auch zu dieſer Sitzung eingeladen, 


Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 
1. und nach dem 15. des Monats. Janowitz: Dienstag, 24. 3., 
von 9 bis 11 Uhr im Kaufhaus. Anfertigung von Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen. 

Berfammlung: Ortsgruppe Witkowo: Sonntag, 22. 3., um 
2.30 Uhr im Kaufhaus Vortrag: Dr. Häniſch⸗Gneſen über: 
„Krankheiten im Viehſtall“. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Die Söhne der Mitglieder über 18 Jahre ſind hierzu herz⸗ 
lichſt eingeladen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 

Jugendgruppe Gneſen: Verſammlung: Sonntag, 29. 3., um 
3 Uhr im Zivilkaſino. Notizen zur Wirtſchaftsbeſchreibung mits 
bringen. Erſcheinen iſt Pflicht. 

Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Dabrowa wielka: 25. 3. um 
6 Uhr bei Schott, Nowawioita. Ortsgruppe Gebice: 26. 3. um 
2 Uhr bei Weidemann, Gebice. Ortsgruppe Dabrowa: 26. 3. um 
6 Uhr bei Klettke, Sedowo. Ortsgruppe Kruſchwitz: 27. 3. um 
11 Uhr im Hotel Pod Ortem Kruſchwitz. Ortsgruppe Nadkowo: 
27. 3. um 6 Uhr bei Kadow, Radkowo In allen Verſammlungen 
Bache Gutsbeſitzer Schilling⸗Neumühle über „Dünger⸗ und 

auchebehandlung.“ 
Bezirk Liſſa. È 


Sprechſtunden: Wollſtein: 20. 3. und 3. 4. Nawitſch: 27. 3. 
und 9. 4. (nicht am Karfreitag). Am 10. und 11. 4. iſt unſer 
Büro geſchloſſen. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wulſch: 29. 3 um 14 Uhr bei 
Langner. Kreisgärtner Hornſchuh wird die Gartenpflege im 
Frühjahr beſprechen und die Bekämpfung der Schädlinge mit 

pritzmitteln vorführen. Ortsgruppe Goſtun: 29. 3. um 16.15 Uhr 
im Schützenhaus. Vortrag Geſchäftliches. Kreisgärtner Horns 
chuh kommt ſpäteſtens Anfang April zu Vorträgen und praktiſchen 
orführungen nach Katſchkau und Lindenſee. 
= Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 23. 3., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Kobylin, Donnerstag, 26. 3., bei Taubner. Krotoſchin: 
Freitag, 27. 3., bei Pachale. 3 = 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wilſcha: Freitag, 20, 3., um 
143 Uhr bei Lampert Wilczgniec. Vortrag: Dr. Günther Gurs 
min. Ortsgruppe Neichtal: Generalverſammlung: Sonnabend, 
21. 3., um 6 Uhr bei Baudis Reichtal. Wahl eines Schrift⸗ und 
Kaſſenführers. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 22. 3. um 2 Uhr 
bei Kurotka, Trembatſchau, um 5 Uhr bei Swinkowſki, Türkwitz. 
In den letzten 3 Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen. Orts⸗ 
5 Grandorf: Dienstag, 24. 3., um 4 Uhr im Konfirmanden⸗ 
fia - Grandorf. Ortsgruppe Adelnau: Mittwoch, 25. 3., um 


r bei Rolata, Adelnau In diefen zwei Verſammlungen 


Dipl Ldw. Bußmann. Ortsgruppe Marienbronn: Freitag, 


5 
| pap 1 
27 3., um 2 Uhr bei Smard. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Freis 


tag, 27. 3. um 5 Uhr bei Banaſzynfki, E Orts⸗ 
gruppe Kaliſzkowice: Sonnabend, 28 3., um 3 Uhr im Gaſthaus 
Kaliſzkowice. Ortsgruppe Deutſchdorſ: Sonnabend, 28. 3, um 
6 Uhr bei Knappe. Ortsgruppe Schwarzwald: Sonntag 29. 3. 
um 2 Uhr bei Schoen, Kotowfki. Ortsgruppe Honig: Generalver⸗ 
ſammlung: Sonntag. 29. 3, um 5 Uhr im Konfirmandenſaal, 
Honig. Vorſtandswahlen Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: Montag, 
30, g., um 3 Uhr bei Sobezat, Deutſch⸗Koſchmin. Ortsgruppe 


Eichdorf: Montag, 30. 3., um 6 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. In 


den Een 8 Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗agr. Chudzinſki über: 
„Frühſahrs⸗Beſtellung“. z = 
Kdw, Fortbildungskurſus Granowiec: Freitag, 27. 3., um 
2 Uhr im Gemeindehaus dritte zwangsloſe Schülerſitzung on 
Kaffeetafel mit Angehörigen und Ortsgruppenmitgliedern. 
: Bezirk Wirſitz. ; i 

S tage: Ortsgruppe Lobſens: Freitag, 20. 3., von 12 bis 
2.30 Uhr im Lokal Krainid, Lobſens. Ortsgruppe Erin: Diens⸗ 
tag, 24. 3., vom 12 bis 6 Uhr im Lokal Roſſeck. Ortsgruppe 
Schubin: Freitag 27 3. von 12 bis 4 Uhr im Lokal Riſtau. Mi“ 
gliedskarten ſoweit vorhanden mitbringen. : £ 

Sitzungen: Ortsgruppe Wladuſlawowo: Sonntag, 22, 3., um 

eſchlu faſſung 


2% Uhr im Lokal Kollmann, Wladyſlawowo. B 
über die Zuteilung der Ortsgruppe zur Geſchäftsſtelle Wirſitz oder 
Bromberg. Ortsgruppe Krolilowo: Montag, 23. 3. um 4 Uhr 


im Gaſthaus Kijewſki, Krölikowo. Ortsgruppe Jablöwko: Diens⸗ 
tag, 24. 3, um 11 Uhr im Lokal Thielmann,. Ortsgruppe Sipiory: 
n allen 4 vor⸗ 
ſtehenden Sitzungen ſpricht Dipl. Ldw. Chudzinſki über: „Futter ⸗ 
anbau im bäuerlichen Betriebe“ Der Geſchäftsführer ſpricht über 
geläftlige Angelegenheiten. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. FETT = ee 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznan, Bielarn 16/17, Tel. 1460/5665. 
Stellenvermittlung 


Es ſuchen Stellung: 2 Adminiſtratoren und 28 verheiratete 
Wirtſchaftsbeamte. 20 ledige Wirtſchaftsbeamte 28 Feldbeamte 
und Aſſiſtenten, 5 verheiratete und A ledige Hofverwalter, 4 vers 
heiratete und 3 ledige Rechnungsführer, 2 verheiratete Brennerei⸗ 
perwalter, 16 verheiratete und 12 ledige Förſter, 26 Eleven, 
1 Wirtſchafter, 2 Rechnungsführerinnen, 4 Forſtlehrlinge. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Konverſton. 

1.) Zinszuſchuß der Akzeptbank. 

Die Akzeptbank hat für eine Anzahl von Genoſſenſchaf⸗ 
ten die erſte Rate des Zinszuſchuſſes überwieſen. Den 
Genoſſenſchaften wird geſondert hierüber Mitteilung gu- 
gehen. Anfragen erübrigen fih deshalb. 

2 2.) Gründe der Ablehnung von KV. 


Die Akzeptbank hat bei der letzten Serie mehrere Ver⸗ 
träge nicht beſtätigt und zwar aus folgenden Gründen: 


en von Sicherheitswechſeln bei Sicherungshypo⸗ 
x efen, : 

b 
2 zu hohe Verſchuldung im Verhältnis zur Größe des 
= Beſitzes. ` 


betragsmäßig nicht ausreichende Sicherheiten, 
Die KV.⸗Abteilung hat in den Veröffentlichungen auf 


die Notwendigkeit der Hereingabe von Sicherheitswechſeln 


bei Sicherungshypotheken hingewieſen. Wenn der Anwei⸗ 

ſung nicht Folge geleiſtet wurde, dann tragen diejenigen 

die Schuld an der Ablehnung der Verträge, die es nicht 

ful nötig hielten, die Forderungen der Akzeptbank zu er⸗ 
en. 

Wenn die Schuldner nunmehr ausreichende Sicherhei⸗ 


3.) Einholung von hypothekariſchen Sicherheiten für 
bestätigte K . ; ; 

Wir haben den Genoſſenſchaften Aufſtellungen über die 
KV.⸗Konten zugeſandt, für die hypothekariſche Sicherheiten 
hereingeholt werden folen. Die meiſten Schuldner fom- 
men dieſer Forderung nach. Einige weigern ſich jedoch, 

e verlangten grundbuchlichen Sicherungen beizubringen. 
Wir verweiſen noch einmal auf unſere babies 
lichung in Nr. 7, Seite 115, des Landw. Zentralwochenblattes 
ud bemerken, daß wir nach gewiſſer Zeit Feſtſtellungen 
darüber treffen werden, welche Schuldner keine grundbuch⸗ 
lichen Sicherheiten hereingegeben haben. Wir werden uns 
in den Fällen leider gezwungen ſehen, der Akzeptbank die 
KV. zur Nachprüfung unter Darlegung der Verhältniſſe 
vorzulegen. Die Entſcheidung der Akzeptbank wird voraus- 
fichtlich die Aufhebung der bereits bestätigten KV. fein. Die 
rechtliche Handhabe hierfür iſt vorhanden, weil die Schuld⸗ 
ner ſich weigern, hypothekariſche Sicherheit zu ſtellen, ae 
dem fie dazu in der Lage find. Wenn unſere Ratſchläge nicht 
befolgt werden, dann tragen die Schuldner die 
wortung für die entſtehenden Folgen. 
4.) Jahresbericht 1935. à 
~ Cinige Genoſſenſchaften haben no 
e für 1935 (Muſter 
ie Genoſſenſcha 


erant⸗ 


Koſten. Wir bitten alfo, nunmehr un verzüg⸗ 
Einſendung der Jahresberichte vorzunehmen. Der 
läuft in Kürze ab. Die Genoſſenſchaften, die die 


Ge d e n k t der ſtellungsloſen lan 


Li 


Verband der Güterbeamten für Polen 


Berichte nicht pünktlich einreichen, haben Unannehmlich 
keiten zu erwarten. Landesgenoſſenſchaftsbank. 
Konverſionsobteilung. 


| Recht und Steuern ; . 


Niederſchlagung kleiner Steuerrückſtände. 


Durch Rundſchreiben vom 14. 2, 36 L. Dz. V. 2074/1/36 hat 
das Finanzminiſterium die Niederſchlagung von kleinen Steuer⸗ 
rückſtänden aus dem Steuerjahr 1932 und den vorhergehenden 
Steuerjahren, deren Fälligkeitstermin in die Zeit bis zum 31. 12. 
1933 fiel, verfügt, und zwar für die Grund⸗, Grundſtücks⸗, Ges 
werbepatent⸗, Gewerbeumſatz⸗, Einkommen⸗ (Teil I), Vermögens⸗ 
Lokal⸗ und Bauplatzſteuer. 


Als kleine Steuerbeträge gelten ſolche bis 400, — Zloty für 
jede einzelne Steuer nach dem Stande vom 31. 3. 1936. Die 
Niederſchlagung der rückſtändigen Steuern bewirkt auch die Nie⸗ 
derſchlagung der entſprechenden Zuſchläge, Zinſen und Koſte 


Wer Steuerrückſtände der genannten Art von über 400 Zloty 
hat, kann durch Einzahlung des Mehrbetrages über 400 Zkoty 


bis zum 31. 3. 1936 auch in den Genuß der Niederſchlagung des 


Betrages bis 400 Zkoty kommen. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


deutſche Kinderhilfe. 
1. Anweisung an die Vertrauensleute: 


Wir ordnen folgendes an und bitten unſere Vertrauensleute, 

ſich danach zu richten: 

1. Unſere Arbeit bleibt wie bisher unpolitiſch und über⸗ 
parteilich, Reg wir betreuen jeden deutſchen Volks⸗ 
enoſſen, gleichgültig, welcher politiſchen oder völkiſchen 
Drganifation er angehört. 2 

Wir verkehren wie bisher in Wohlfahrtsangelegenhe 
nur mit unſern Vertrauensleuten und unſern u 

. Unjere Vertrauensleute werden angewieſen, auf U 
beitsgebiet der Deutſchen 2 0 0 e von Parteiſtelle 

weder Meldungen von Kindern noch Nachweis von J 
peni noch Geld entgegenzunehmen. Die Zentrale nii 

dieſelbe Haltung ein : 5 = : 5 

„Dagegen find wir nach wie vor bereit, wie bisher, Einze 
meldungen von Kindern, von Pflegeſtellen und Geldbei⸗ 
träge durch unſere Vertrauensleute anzunehmen. Dabe 
ijt es uns gleichgültig, welcher politiſchen Organiſation d 
meldenden Voltsgenoſſen angehören. re 


II. Erklärung zur Deutſchen Kinderhilfe 1936. i 
Erſchütternde Bilder von der Kindernot in Oberſchleſien, Lodz 
und Wolhynien haben wir durch Preſſenotizen und Vorträge 
kennen gelernt. an ; = BE 
Belter deutſcher Na s verelendet, 
E wenn Fine geholfen wird, 


e 


Deutſche A 
große Werk begonnen. 


aus Oberſchleſie 
rellen ſind in die 
trauensleuten, 


immer nicht die 

r. 26) eingeſandt. 
ten ſind ſchon einmal gemahnt worden. 
Sone Säumigkeit erſchwert die Arbeit und verurſacht un- 


en Nr. 59 einen Au 


freie Stelle unverzüglich dem ve 


 Stellenvermittlung, Poznan, ul. Pietary 16|17, Tel. 1460 u. 5665. 
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erfahren. Danach wird die Reichsbank unter gewiſſen Vorauss 
ſetzungen Zahlungen aus Regiſterguthaben für unentgeltliche Zu⸗ 
wendungen an Inländer in vollem Umfange genehmigen. Die 
e Beſtimmungen find folgende: 


So ur eii wir in öffentliche Auseinanderſetzungen über die 
Frage der Volkswohlſahrt eintreten, find wir diesmal zur Klar⸗ 
ſtellung der Dinge und zur Vermeidung von Irrtümern ges 
zwungen, darauf zu erwidern. Wir ſtellen folgendes 10 
1. Nach feinen Satzungen hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
Poſen als eine rein charitative Organiſation mit Politik 
nichts zu tun, Daher haben wir ſtets unpolitiſch und über- 
parteilich gehandelt. Wenn die J. D. P. als bite bel 
Partei die 2 5 zur Deutſchen Kinderhilfe bei 
ihren Mitgliedern durchführt, werden politiſche Geſichts⸗ 
punkte in die unpolitiſche Arbeit des ohlfahrtsdienſtes 
hineingetragen. Das können wir unſeren Mitgliedern 
gegenüber nicht verantworten. 
Durch das Eingreifen der J. D. P. wird neben die gut⸗ 
ausgebaute Wohlfahrtsorganiſation eine e e 
geſtellt, mit der weder die Zentrale noch die Vertrauens⸗ 
leute einer Wohlſahrtsorganiſation, die unparteilich und 
Unpolitiſch fein muß und will, um der Sachen willen zus 
ſammenarbeiten dürfen. ; 
9. In die Reihen unſerer era wird Verwirrun 
ineingetragen. Unſere Mitglieder, ſoweit fie der J. D. P. 
angehören wie auch die der J. D. P. ee Ver⸗ 
trauensleute werden in ſchwere Gewiſſenskonflikte gebracht, 
da die Weiſungen der Partei fie in Gegenſatz zum Wohl⸗ 
fahrtsdienſt bringen und ihnen die PA N hal der Ans 
weiſungen des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes unmöglich 
machen. Eine einheitliche Werbung für die Deutſche Kinder 
hilfe iſt damit verhindert. BZ 82 ML 
Zwar will ſich die J. D. P. bei der ee Eigen⸗ 
aktion der Richtlinien des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
en bedienen, aber gleichzeitig das Ergebnis der Samm- 
ungen unter ihren Parteigenoſſen erſt zur Verfügung 
ſtellen, wenn die Verſchickung der von ihnen gewünſchten 
Kinder aus Oberſchleſien ſichergeſtellt iſt. Ganz abgeſehen 
davon, daß wir auch nicht in der Lage find, von einer 
2 den Partei Geldbeträge entgegenzunehmen, bedeutet 
ieie Einſchränkung eine unmittelbare Einflußnahme 
RE der Partei auf die D. K. 9, 
wodurch uns die geordnete Durchführung derſelben unmög⸗ 
lich gemacht wird. z 5 
Wie jehen die Dinge in Oberſchleſien aus? 
Der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien hat durch ſeinen 
Wohlfahrtsdienſt in Kattowitz feit Jahren die Ferienkinderver⸗ 
ſchickung nach Deutſchland und im vorigen Jahre auch den größ⸗ 
ten Teil der Deutſchen Kinderhilfe durchegführt. Er iſt eine 
Spitzenorganiſation und umfaßt den größten Teil des Deutſch⸗ 
tums in Oberſchleſien. Viele Mitglieder der J. D. P. ſind zu⸗ 
a. Mitglieder des Volksbundes. . 
Wir hatten der J. D. P. Vorſchläge zur weiteren Heran- 
ziehung ihrer Mitglieder als Mitarbeiter gemacht. 
die bisher im Hauptarbeitsausſchuß in Kattowitz der die 
zentrale Arbeit in Oberſchleſien leiſtet, und in den Unterauss 


henden Kreiſe Gelegenheit zur Mitarbeit haben. 
D. P. hat dieſen Vorſchlag abgelehnt. 


1. Zahlungen in Regiſtermark in voller Höhe find möglich, 
ofern ein Bedürftigkeitsnachweis des i a 
beigebracht wird und der Betrag einmalig oder monatlich 
Rm. 200,— nicht überſchreitet. 

2. Dieſelben Bedingungen gelten auch, wenn Zahlungen aus 
beſonderem Anlaß, wie Geburtstage, Hochzeiten, Weih⸗ 
nachten uſw. erfolgen, 

Ohne Bedürftigkeitsnachweis können unentgeltliche freie 
a Zuwendungen bis zur Hälfte des auszuzahlenden 
Rm.⸗Betrages aus Regiſterguthaben F werden, 
wenn die andere Hälfte des Reichsmarkbetrages pleidyeitig 
und für denjelben Zeitraum und Zweck in effektiven Devis 
en gesant wird und der Geſamtbetrag Rm. 200,— für 

en Empfänger und für den Monat nicht überſteigt. 

Bis auf weiteres hat die Reichsbank auf den amtlichen Be⸗ 
dürftigkeitsnachweis verzichtet. Vielmehr hat der ahlungs⸗ 
empfänger eine Erklärung zu unterſchreiben, die der eichsbank 
eingeſandt wird. Dieſe Erklärung iſt bei einmaliger Zahlung 

r jeden Einzelfall und bei periodiſchen Zahlungen für die 
eweilig zu genehmigende Periode — im allgemeinen 4 Jahr — 
von dem Zahlungsempfänger einzufordern und zuſammen mit dem 

Genehmigunäsantrag der Reichsbank einzureichen. Für die Uns 

träge und Erklärungen ijt eine beſondere Faſſung vorgeſehen. 

Wir find bereit, ſolche Anträge zu vermitteln und bitten, 
ſich dieſerhalb mit uns in Verbindung g! ſetzen. 
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andesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielezy z o. o. 
Poznan. 


Induſtriegeleiſe. 

Die Inhaber von Induſtriegeleiſen (Rebengeleiſen der Staats⸗ 
bahn) können bei vorübergehender Sperrung des Geleiſes eine 
Gebührenermäßigung erhalten. 

Nähere Auskünfte erteilt die unterzeichnete Abteilung. 
S n- Wefage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Gärtnerlehrlingsprüfungen bei der Landwirtſchaftskammer. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß 
ee für Gärtnerlehrlinge in nachfolgenden Orten u 
erminen ſtattfinden werden: ; 

1) in Koſchmin am 23. März 1936 um 10 Uhr in der Gärtner⸗ 

lehranſtalt der W. J. R. für die in den Kreiſen Krotoſchin, Jaro⸗ 
tſchin, Oſtrowo und Kempen wohnenden Gärtnerlehrlinge, 
2 in Poſen am 27. März 1936 um 9 Uhr im Gebäude der 
W. J. R. (Landwirtſchaftskammer) ul. Mickiewicza 33, für die 
in den Kreijen Poſen, Kolmar, CTzarnikau, Gneſen, Wreſchen, 
Schrimm, Schroda, Samter, Obornik, Wongrowitz, Birnbaum und 
Neutomiſchel wohnenden Gärtnerlehrlinge, 


Gärtnerlehrlinge, = $ s j 
4 in Hohenſal am 30. März 1936 um 10 Uhr im Gebäude 


ngen nur 


ter : k A 1 je Prüfungen 
t Kinder Angehörige der J. D. N. 7 ſind, erhielten eine Mitteilung über die Prüfung 


65. Zuchtviehauktion 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens abet am 13. Mai 1936 in Poſen ſtatt. 
umeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 25. März 1936 einzu⸗ 


fenden. Die Herdbuchgeſelſchaft. 


Allerlei Wiſſenswertes | 


, P. nicht vor. 
ch, wenn dieje falſche Vorausſetzung | 


gute kommen foli RS 


inmal re Vorſchli : Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und mond 
euern noch einmal unſere Vorſchläge für ain a ER vom 22. bis 28. März 1936. a 


fordern die J. D. P. auf, Vertreter in den 
eitsausſchuß und in die Unteransſchüſſe zu entſenden. 
thare Not der elenden Kinder muß alle Sonderintereſſen 
hweigen bringen Unsere Vertrauensleute aber wollen 
au nach den oben angegebenen Welfungen richten. 
RR Deuiſcher Wohlfahrtsdienſt e. V. Poſen 
Schwerdtfeger. 


sonne : 


Aufgang Untergang 


SHraahlungen in negiſtermarl. 


m kürzlich abgeſchloſſenen Kreditablommen für 1930 
eitimmungen über die Verwendung von Regiſtergut⸗ 
nterſtützungszwecken in Deulſchland eine Neuregelung 


i y zu 
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Ne. it. 


Die 


Er iſt's. 


pa ling läßt fein blaues Band 
ieder fia en durch die lfte; 
Süße, wohlbekannte Düfte 
Streifen ahnungsvoll das Land. 
Veilchen träumen ſchon, 
Wollen balde kommen. 
— Horch, von fern ein leiſee Harfenton! 
89 92 } ie du biſt's! ; 

vernommen? 

G Mörike, 


Achtung, Ferienkinder! 


Die Kinder, die an einer Ferienreiſe nach Deutſchland 
ober einer Verſchickung in Polen im Rahmen der Deutſchen 
Kinderhilfe teilnehmen ſollen, find von ihren Eltern nur 
bei den zuſtändigen Vertrauensleuten des Deutſchen Wohls 
fahrtsdienites Poſen, zu melden. Meldungen bei anderen 
Stellen können nicht berüdjichtigt werden. N. H. K. 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
81. Dezember 1936 ſieben Jahre alt werden, müſſen zur 
Schule angemeldet werden. teje 1 muß im 
Frühfahr geſchehen, nicht erſt im Herbſt vor chulanfang. 
= Die Schulbehörde fegt die Tage feft, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden die 
Meldungen angenommen. 
= Im vorigen Jahre wurden die Meldetage erft ganz 
wenige Tage vorher behördlich bekanntgemacht (Anfang 
April]. Nicht wenig deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eeine Schule mit deutſcher Anterrichtsſprache anmelden woll⸗ 
ten, haben dieje Friſt verfäumt — teils aus Unkenntnis, 
vielleicht auch aus Nachläſſigkeit. Dieſe Verſäumniſſe haben 
Nachteile und Scherereien gebracht. ; 


Noch willen wir nicht, was für dieſes Jahr verfügt 
wird, welche Friſten diesmal gegeben werden. Deutſche 
Eltern! Achtet auf die Amtliche Bekanntmachungen im 
März und April! Und haltet euch genau an die Vor⸗ 

i ſchriften! € = 
3 Die Anmeldung der Schulanfänger hat in 
edem Fall in der zuſtändigen ſtaatlichen 
olksſchule zu erfolgen, auch dann, wenn das Kind 
nicht die zuſtändige ſtaatliche Ortsſchule (z. B. eine be⸗ 
nachbarte Privatſchule) beſuchen ſoll. In dieſem Fall 
hat der Erziehungsberechtigte dem Leiter der Staatsſchule 
Leine entſprechende Erklärung mündlich und ſchriftlich zu 
übergeben. Ueber die erfolgte Eintragung des Schulanfän⸗ 
ers hat der Schulleiter eine e auszuſtellen, 
die bei der Anmeldnug in der Privatſchule, die zur ſel⸗ 
ben Zeit zu erfolgen hat, vorzulegen iſt. ER 
Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin haben auch die 
Ummeldungen älterer Kinder von einer Schule 
Fur andern zu erfolgen. Das betrifft z. B. auch Kinder, die 
aus der ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule übergehen 
ſollen. Die Ummeldung nimmt der Erziehungsbe⸗ 
rechtigte beim Leiter der Staatsſchule, die das Kind 
3. Zt. beſucht, zweckmäßig perfönlich vor; dabei tft ein 
chriftlicher Umſchulungsantrag zu übergeben. Ein gleich⸗ 
E lautender Antrag ijt gleichzeitig an den RT 
KKͤreisſchulinſpektor zu richten, defen Zuſtimmung bei der 
Amſchulung eines Kindes einzuholen t 


n Die Anmeldung in der neuen Schule hat gleichzeitig zu 
f . Bei verſpäteten Anmeldungen gibt es Schwierig⸗ 
s N. x 


märchen richtig erzählt helfen zur Erziehung 
Re -unferer Kinder. 
Von A. Dofe, i 
Ueberall, wo Kinder im Haufe find, werden fie kommen 
und betteln: „Erzähle uns doch eine Geſchichte!“ Selbſt wenn 
wir wenig Zeit haben, werden die kleinen Quälgeiſter ſolange 
betteln, bis wir doch unterliegen und erzählen. 
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LSandfrau 
(Gaus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Semüſe⸗ und Obftban, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


tellen. Denn wir wollen ja keine beſonderen Frühkulturen 
treiben, die naturgemäß eine ganz andere Fachkenntnis 
t 


‚tpäter auf ein Gartenjaatbeet ausgejät), Tomaten, Blumen- 


20. März 1986 


Wie glühen die Väckchen, wie ſtrahlen die Augen, ja das 
Kleinſte ſchmiegt wohl ſchnell das Händchen in Mutters Hand 
oder klettert auf Mutters Schoß. 
Wieviele Märchen haben wir, um unſere Kinder zu er 

Ba aber erzählen wir ihnen die Märchen auch richtig? 

n jedem Märchen liegt ein tiefer Sinn. Das Märchen vom 
Wolf und den ſieben Geißlein. Durften die ſieben Gelßlein 
Mutters Verbot entgegen handeln und die Tür öffnen, wie⸗ 
viel Kummer entſtand dadurch! Oder Frau Holle. Wir ſollen 
fleißig und hilfsbereit fein wie Goldmariechen, dann wird's 
uns gut paer und unfer Fleiß wird belohnt, hingegen wird 
die Faulheit beſtraft wie bei der Pechmarie. Oder Rotkäpp⸗ 
chen. Die Mutter hatte es ihr verboten vom Wege zu gehen, weil 
95 es aber doch tat, wurde ihr Ungehorſam beſtraft, der 

äger aber war ein guter Mann und half allen, der Wolf 
büßte 1 5 Lügen mit dem Tode. Oder die ſieben Raben. 
Man foll auch im Zorn niemand etwas Böſes wünſchen. 
Wie ſehr liebte das Schweſterchen die Brüder. Wie ſie ihr 
Schickſal erfuhr, verließ ſie Heimat und Eltern, um ihren 
Brüdern, wenn es in ihrer Macht läge, zu helfen. Ehrliches 
Wollen wird belohnt. Oder die Geſchichte vom Armen und 
Reichen. Wir joflen barmherzig fein und helfen, wo wir 
können, auch dem Geringſten, wie der Arme, und ſollen nicht 8 
geizig ſein, wie der Reiche. EL 

So ift der Inhalt meiſtens von allen Geſchichten und 
Märchen, das Böle wird beſtraft, das Gute belohnt. Wieviel 
Gutes können Mütter und Erzieher in die Herzen der Kin⸗ 
der pflanzen und das Empfinden für Gut und Böſe wecken 
Möchten ſich alle deſſen bewußt ſein und in dieſem Sinne 
unſere ſchönen alten Märchen an die Jugend erzählen. : 


Rechtzeitige Dorforge für das Frühgemüſe. 


Jeder ſollte die Zeit und das Verſtändnis il auf- 
bringen fid in der Nähe des Hauſes an geſchützter, ſonniger 
Stelle ſein kleines Frühbeet zu packen. Für uns Haus⸗ 
frauen ohne große ſachmänniſche gärtneriſche Vorkenntniſſe 

Fellen es, wenn wir unſere Käſten im März packen und be⸗ 


vorausſetzen; — wir wollen uns in der Haup unſere 
rühkohlpflanzen: Blumenkohl, Wirſingkohl, Kohlrabi, 
rühen Weiß⸗ und Rotkohl (die ſpäten Kohlſaaten werden 


pflanzen uſw. heranziehen und nebenher das geſunde, junge 
rühgemüſe wie Salat, Radies, Karotten und Spinat aus 
en Käſten haben. Die Arbeit bringt alſo vielfältigen, 
reichen Lohn und wirkt ſich für Ertrag und Ernte ſegen⸗ 
bringend aus. Unabhängig von gelegentlichen Stadtfahrten 
zur Gärtnerei und Pflanzeneinkauf hat man zur paſſenden 


en 
55 Zeitläufen vornehmen und viele Annehmlichkeiten 
mehr. ; ch 3 
Phor allem muß der Anfänger beſonders auf die richtig 
Erdbmiſchung achten Die dazu benötigte Kompoſterde muß 
ſehr gut verrottet (alſo eine Vorarbeit euf weiteſte Sicht! 
und durchgeſiebt fein, auch tft fie an fih viel zu fett, weshalb 
e reichlich mit Sand gemiſcht werden muß; ſonſt kränkeln 
ie Pflänzchen leicht an den Wurzeln, es tritt bei de 
Kohlpflänzchen beiſpielsweiſe die gefürchtete Schwarzbeinig⸗ 
keit auf, die auf zu wenig Bodendurchlüftung, oft auch ver⸗ 
bunden mit zu großer Näſſe, zurückzuführen iſt; die nötige 
5 aber ſtellt hier den notwendigen Aus⸗ 
gleich her. — Auch tut man bei der ſpäteren Frühbeet⸗ 
packung gut, zu unterſt eine Schicht Laub zu packen und dem 
entſprechend an Dung zu ſparen, da die Märzſonne ſcho 
weſentlich an der Wärmeerzeugung mitwirkt. ES 
Bei der ſpäteren Treiberei tuen wir auch gut, die 
matenſaat (Lukullus) ſchon rechtzeitig in einer Gaati 
ausgeſät zu haben, jo daß man nun ſchon die Pflänzah 
fertige Frühbeet pikieren kann, und dieſe gleich flott 
terwachſen. Ueberhaupt iſt das öftere Pikieren der 
ten von größter Wichtigkeit für ihr Wachstum und ett 


g 


kräftige Entwicklung, jo daß ich 
wirklich als kräftige, kurzgedrungene, ſtämmige Pflanzen 
it erſtem Blütenanſatz bereit habe. Beim letzten Verpflan⸗ 
zen im Frühbeet bringe ich ſie am liebſten in kleine Blu- 
entöpfe bzw. Papp⸗ oder Papiertöpfe, grabe fie weiter im 
6 ein, natürlich unter der nötigen Lüftung und 
ſetzt jhon entſprechenden Abhärtung. Zur richtigen Pflanz⸗ 
zeit kann man ſie nun mit ſchön dürchwurzelten Topfballen 
auf ihren vorbereiteten Standort bringen, ſo daß ſie bei 
jeſer Freilandverpflanzung kaum merklich trauern und 
gleich üppig weiterwachſen. — Die notwendige Abhärtung 
muß man ſelbſtverſtändlich auch bei ſämtlichen anderen Ge⸗ 
müſe⸗ wie Blumenpflanzen rechtzeitig vornehmen, ehe man 
fie zur gegebenen Zeit ins Freiland pflanzt. — 


Die feine Maforanjaat z. B. miſche man — wie ja 
bei allen feinen Saaten üblich — zum Ausſäen mit feiner 
Erde, damit ſie nicht zu dicht aufgeht. Nach dem Aufgehen 
ſchatte man die etwas empfindlichen Pflänzchen bei der 
Sonneneinwirkung auch immer genügend ab (durch Auf: 
en von Tannenzweigen oder dgl. auf das Fenſter). Auch 
der Radieschenausſaat hüte man fih vor 
den, dann gelingt einem dieſe Treiberei auch immer gut, 
unſer Treibfalat muß viel gelüftet werden, dann bringt 
herrliche zarte Köpfchen, und ſchon hat man in wenig 
ochen all das geſunde Frühgemüſe auf dem Tiid- = 


e ganzen Vorbereitungen 

Hand gemacht werden: da 
ann noch einmal im Her 

— die jeder geregel 


it die alten Kompoſthaufenbe⸗ 


weit — umzußtechen und neu anz 
tiete Erde da ift? dann iſt der nöt 


Herweltsmann“, der nach N 
h die Fenſter verglaſt, 


man ſich die richtige Packung, Erd 
ll die übrigen ſachgemäßen Han 


Boa 


nen klaren Anſchauung 
is Werk gehen. ; 


SDIO 


l ſte zur Pflanzzeit ins Freie 


em Zu⸗dicht⸗ 


Die Bedienung der Frühbeete — auf die ich hier in 
all ihren Einzelheiten aus Naummangel nicht eingehen 
ann — iſt für jede Hausfrau mit ein wenig gärtneriſchem 
Intereſſe gewiß leicht erlernt, und ſeine Betreuung wird 
tiemandem zuviel, wo es ſoviel Nutzen und Werte birgt. 
; freilich müſſen ſchon von langer 
eißt es, jetzt im Frühjahr und 


te Gartenbetrieb Jahr für Jahr 
uſetzen, damit gut ver⸗ 
d zötige Sand zu beſchaffen.] Vortrag Frl. Ilſe Buffe über: Arbeitserſparnts im Landhaus⸗ 
Beſorgung des Kaſtenmaterials uſw. eignet ſich am 
n die Hille Winterzeit; da hat wohl jeder Hof jo einen 
richtiger Maßangabe die Käſten 
die Matten aus 
troh oder Rohr flicht. Iſt alles ſoweit vorbereitet, ſo läßt 
t heraufbringen, und 
ungen auch erſt ein- 
der Praxis richtig zeigen, und nach dieſer gewonne- 
ann auch jeder Anfänger getroſt 


einige Teilnehmerinnen melden. 


entgegen. 


1 nom 23. bis 29, 8. Ortsgruppe Martttädt: vom 90. 3. bis 4. % 


Das erſte zarte Grün. 


An einer recht geſchützten, ſonnigen Stelle im Garten 
ziehen wir uns ein paar kleine Reihen und ſäen die erite 
Gartenkreſſe und Kerbel ein. Wir ſieben ein wenig Miſt⸗ 
beeterde über, drücken ſie leicht an und decken darüber ein⸗ 
faches Sackleinen. Die Ecken werden mit Steinen beſchwert 
oder mit Holzſcheiten feſtgeſteckt. Sobald der Samen, bes 
günſtigt durch die unter dem Sadleinen gehaltene Wärme, 
aufgegangen iſt, nehmen wir das Leinen während des 
Tages ab, wenn die Witterung nicht gerade ſehr rauh ijk 
Das zarte Grün wird mit der Schere abgeſchnitten, gut ge⸗ 
waſchen und fein geſchnitten, es ſchmeckt köſtlich auf Butter⸗ 
brot und Quarkbrotſchnitten. Mit dieſem zarten Grün füh⸗ 
ren wir unſerem Blute Vitamine zu, die es nach der Win⸗ 
terszeit recht dringend braucht. 


Ich rate, das Einſäen von Gartenkreſſe während des 
ganzen Sommers alle vierzehn Tage vorzunehmen, da ſie 
leicht ins Blühen kommt und dann nicht mehr verwendet 
werden kann. Der Samen iſt billig, und man benötigt je 
nach dem Verbrauch. Kerbel ſät man alle vier Wochen friſch 
an, damit man zu Suppen und Gemüſe ſtets friſches, zartes 
Grün zur Hand hat. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen 1. 


Versammlungen: Ortsgruppe Schwerſenz: Donnerstag 26, 3, 
um 4 Uhr in der Konditorei Lemke, Schwerſenz. Vortrag mi 
Lichtbildern: Frl. Ilſe Buſſe über: „Der durchdachte Haushalt“. 
Anſchl. Kaffeetafel. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder 
find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Pudewitz: Freitag, 27. 3., und 
41% Uhr bei Henſel, Pudewitz. Vortrag mit Lichtbildern: Frl Ilſe 
Buſſe über: Der durchdachte Haushalt“. Ortsgruppe Kſigzz 
Sonnabend, 28. 3. um 3 Uhr bei Bulinſki. Vortrag: Frl. Ilſe 


Buſſe über: „Seil und Würzkräuter“. Anſchl Lichtbilder Danach = 


Kaffeetafel. Das Gebäck ift mitzubringen. Ortsaruppe Kroſinkos 
Sonntag, 29. 3., um 3 Uhr bei Jochmann Nachfolger. Kroſinko. 


halt“. Anſchl. Lichtbilder Danach Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzu⸗ 
bringen, den Kaffee ſtiftet der Verein. Ortsgruppe Jlotnikis 
Sonntag, 29. 3. um 2.30 Uhr bei Schmalz Suchylas. Auch die 
Frauen und Töchter der Mitglieder der Ortsgruppe Morasko 
find hierzu eingeladen. Sen 5 


Bezirk Poſen II. — — 

Ortsgruppe Opalenica: Zu dem Mitte April beginnenden 
Haushaltungs⸗Kurſus können ſich 5 einige Teilnehmerinnen 
melden. Anmeldungen nimmt Fran Steinborn, Leczyce, p. Opa⸗ 
lenica entgegen. Ortsgruppe Neutomiſchel und Kirchplatz: du dem 
Mitte Ayril beginnenden Haushaltungs⸗Kurſus können ſich noch 
Anmeldungen nehmen Herr 
Enkelmann, Boruja kosé. und Herr Maennel, Nowy Tomysl, 


DaS Sn Were inne N 

Orisgruppe Wkökt: Abſchlußfeier des Kochkurſus 4. 4. im 
Lokal Scheiwe, Wróti. Beſichtigung der Ausſtellung von Hand⸗ 
orbeiten von 2—4 Uhr. Um %5 Uhr gemeinſame Kaffeetafel für 
die Angehörigen der Kurſusteilnehmerinnen. Ju dieſer Kaffee» 
tajel find die Voritandsmitglieder nebſt ihren Angehörigen auch 
eingeladen. Verſammlungen: R Siciento: 20. 3. um 
Ahr, Gornaus Protokowicz, Sicienko. Ortsgruppe Wilezes 
24. 3. um 5 Uhr, Gaſthaus Schmekel. Wiskitno. Vortegg über; 
an See t, Ortsgruppe Mali: 26. 3. um 3 Uhr, Gaft⸗ 
aus Scheiwe, Wieéti. Ortsgruppe Koronowo: 27, 3. um 3 Uhr, 
otel Jortzit Koronowo: Ju allen Verſammlungen wollen dis 
Frauen und Töchter vollzählig erſcheinen. = 2 SE 


Bezir? Gneſen. ge 
zauens und Töchterverſammlungen; In nachſtehenden Wers 
er ee Frl. Yije Sufle 122 Hr und Würze 
kräuter“, Um zahlreiches Eriheinen wird gebeten. Drisgexppe 
Welnau: Sonnabend, 21. I, um 3 Uhr bei Ströch. Ortsgruppe 
Wit lowo: Sonntag: „ 3., um 2.30 Uhr im Kaufhaus Witlowe, 
Anſchl. Kaſſeetafel. Kaſſee in preiswert zu haben, Gebäck i 
mitzubringen. e Rogowo: Montag, 23. 3. um 2.30 Uhe 
bei Schleiſſ. Rogowo. Anſchl. Kaſſectaſel. Kaffee gibt der Verein, 
Kuchen 1 Ane e Dornbrunn: Dienstag 
24. 8., um 3 Uhr im Gaſtdaue Riliherheim. Die Vortragsſelgen 
mit der Ehwelter Johanna linden Hatt: Ortegrunve Sa nyo 


Bezirk Liſſa. f $ 
Für den 17. 5. ift eine Zujammentunft der leitenden Frauen 
aus allen Ortsgruppen des Bezirts in Liſſa geplant, um dis 
Arbeit in ven Fee durchzuſprechen, Wir Witten, 
dielen Tag für die Zuſammenkunſt freizuhalten. Be 


eh Hemden” 5 


Berichtigung. 


In dem Artikel „Die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der 
Humuswiriſchaft“, veröffentlicht in Nr. 11 vom 13. 3., unſeres 
Blattes, iſt ein Druckfehler unterlaufen, den wir hiermit richtige 
ſtellen. Es muß in der rechten Spalte, Zeile 18 und Zeile 20 
richtig heißen „Konſervierungsmethoden“ und „Konſervierungs⸗ 
perfahren“ und nicht Konverſierungsmethoden. 


Das giſchmehl als Futtermittel. 


Das. Fiſchmehl zählt infolge des hochwertigen Eiweißes 
des Fiſchfleiſches und ſeines Gehaltes an Kalt und Phos⸗ 
phorſaure zu den wertvollſten Futterſtoffen. Infolge der 
Verſchiedenheit des verwendeten Rohmaterials und der Ge⸗ 
winnungsart weiſt aber die chemiſche Zuſammenſetzung und 
die Verdaulichkeit der Fiſchmehle erhebliche Schwankungen 
auf. Auch der Gehalt an den lebenswichtigen Vitaminen 
A und D wechſelt ſtark. 


Die alten Fragen, ob die Verfütterung von Fiſchmehl 
mit hohem Salzgehalt in der Schweinemaſt ſchädlich und ob 
das Schwein gegen Kochſalz überhaupt beſonders empfind⸗ 
lich ijt, wurden durch Verſuche beantwortet. Es ſtellte fih 
heraus, daß Fiſchmehle mit einem Salzgehalt bis zu 20% 
in normalen Gaben ohne Schaden verfüttert werden konnten, 
wenn ſie rein und unverdorben waren. Trotzdem muß aber 
ein hoher Salzgehalt vermieden werden, da dadurch der Gez 
alt an wertvollen Nährſtoffen, insbeſondere Eiweiß herab» 
drückt wird. 


Bei der Schweinemast wurde beſonders die Einwirkung 
auf die Lebendgewichtzunahme und die Gite der Schlacht⸗ 
ware beobachtet, Hierbei traten als wichtigſte ce 

gende zutage: Bei allen Verſuchen brachte das Fiſchmehl 
als Eiweißfutter weſentlich beſſere Zunahmen als die rein 
pflanzlichen Eiweißſtoffe. Das gleiche gilt auch im Hinblick 
auf die Wirtſchaftlichkeit. Die Dorſchmehle allgemein und 
insbeſondere die luftgetrockneten beſitzen keinen höheren 
ährwert als die Heringsmehle, wie bisher vielſach ange: 
ommen wurde. Ebenſowenig trifft es zu, daß das nor- 
wegiſche luftgetrocknete Dorſchmehl als Eiweißfutter dem 
upfgetrockneten überlegen ift. Die fettreicheren Herings- 
hle gaben meiſt etwas höhere Lebendgewichtzunahmen als 
e fetlarmen. Da die Fiſchmehle aber in erſter Linie als 
Eiweißfutter zu betrachten jind, wäre nicht richtig, den 
fettreichen unbedingt den Vorzug zu geben, da ſie eiweiß⸗ 
ärmer ſind, außerdem bei längerer Lagerung auch leichter 
verderben. In weiten Kreiſen des Fleiſchergewerbes und 
der Verbraucher herrſch! die Anſicht, daß die Fiſchmehl⸗ 

terung die Güte der Schlachtware verſchlechtere. Bei den 
altverſu Die vor⸗ 


Schlächtergewerbes und der e e d c 
aus 


fettreicher Heringsmehle der Fall. 
oen vor dem Maſtende die Fiſch⸗ 
12 5 auch Neſer Fiſch⸗ 


ii ſchönen Tage tommen, be⸗ 
es Freudengeſumme. Mit der 


flen, Di 
Elben oh 


nommen werd 
einir 


D 


leiſch und 


gelegen e ten geſchaffen werden, die am beſten an 2 
ruhigen und ſonnigen Stellen einzurichten find. Ein Fehler W 


aß tränke 
mit Troyſtyan 


es, ſogleich um die Zeit des Nelnigungsfluges bereits den Wintere 
aus an den Stöcken zu entfernen, denn es find noch immer 
eiterrüdjchläge zu erwarten. ; Re 


Die Grabegabel im Garten. 


Die Grabegabel findet mit Necht in den Kreifen der Kleins 
gärtner ſteigende Verbreitung. Es handelt ſich eigentlich um 
einen durchbrochenen Spaten, die Grabefläche it in 9 flache 
oder 4 kantige Spitzen verteilt. Auf dieje Weiſe wird jeglich 
Spatenarbeit ungemein erleichtert, ganz besonders bei mittlerem 
und ſchwerem Boden. Man erſpart Kraft und Zeit und kann 


3 — 


mit den S ye der Grabegabel Schollen leichter zertrümmern. 
Steine und Unkräuter lajen ſich leichter herausbringen. Selbe 
in ſteinigem, kieſigem Boden kann die Grabegabel Berwendung 
Feen ihre Spitzen weichen den Steinen, die ſonſt der Spaten⸗ 
cheide ſo gefährlich ſind, viel eher aus. Stallmiſt, ene und 
Gründünger laſſen jih mit der Grabegabel bequem in den Boden 
einbringen. Vor allem in die Hand der Frauen und Mädchen, 
die den Garten zu betreuen haben, gehört die Grabegabel mit 
ihren 3—4 eiwa 30 cm langen Spitzen und dem D⸗Griff. : 


Sollen Fohlen geputzt werden? 
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Die Brüßerfrantheit der Rinder, 


Brüllerkranke Rinder deigen be 5 5 SARAH 
Troß wiederholter Pagrung ritt jedoch teine Befrucht 


Me Tiere brüllen beſtändig, hinzu kommen Verdauungsſtörun⸗ 
en, Abmagerung, f Herta in der Milch. Als innere 
Arfache kommt eine Entartung der Eierſtöcke in Frage. Vielfach 
iſt die Krankheit eine Folgeerſcheinung des i er⸗ 
kalbens Auch Elerſtockstuberkuloſe kann die Urſache fein, Zur 
Bekämpfung der Brilllerkrankheit kann die Entfernung der Eiere 
ſtockszyſten vom Maſtdarm aus durch einen Tierarzt verſucht 
werden. Außerdem kommt die Kaſtratlon in Betracht, wenn es 
ch nicht gerade um Eierſtockstuberkuloſe handelt. n vielen 
üllen BRS nichts anderes Übrig bleiben, als das Tier zu ſchlach⸗ 
ten. Nicht felten ift Gesch feſtgeſtellt worden, daß das Fleiſch 
einen unangenehmen chmack aufweiſt. 


Sorgt für gute Einfahrten! 


Allfährlich werden durch Unebenheiten, übermäßiges Vors 
ſtehen der Toranſchläge und ſonſtige Hinderniſſe bei Einfahrten 
viele und ſchwere Unfälle verurſacht, die Krüppeltum oder ſogar 
den Tod und durch die Entſchädigungslelſtungen eine Steigerung 
der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge zur Folge haben. 


Vielfach müſſen beladene Wagen oder ſchwere Maſchinen, 
wie Dreſchmaſchinen, Strohpreſſen und andere, rückwärts durch 
Tore und andere Einfahrten gefahren werden, ſei es mit Ge⸗ 
ſpannen oder Zugmaſchinen, wobei die Deichſel von Menſchen 
gelenkt wird. Die Vorderräder geraten dabei in Unebenheiten 
und verurſachen ein ſo ſtarkes Schlagen der Deichſel, daß dle 
Lenker zu Boden und gegen Wände geſchleudert werden. Nicht 
felten auch mülſſen die Lenker, um die Fahrzeuge und Maſchinen 
vor dem Anfahren an Wände, Tore, Pfeiler Pfoſten uſw. zu be⸗ 
wahren, rückwärts gehen und kommen zu Fall, wenn ſie unver⸗ 
jehens in Vertiefungen geraten oder über Erhöhungen ſtolpern. 
Uebermäßig vorſtehende Tore und Toranſchläge ſowie ſonſtige 
Vorsprünge verengen die Einfahrten, fo daß die beim Turd- 
fahren helfenden Leute nicht ſelten eingeklemmt werden. 


Die hierbei vorkommenden Unfälle laſſen ſich leicht und mit 
5 geringen Mitteln, meiſtens fogar koſtenlos vermeiden, wenn die 
Anebenheiten und ſonſtigen Hinderniſſe befettigt werden. Meiſtens 
genügen einige Schaufeln Steinkleinſchlag oder Stampflehm zum 
Ausfüllen der Schlaglöcher, einige Hiebe mit der Spitzhacke zum 
Einebnen der Erhöhungen, geringe Aenderungen am Torbeſchlag 
zum Beſeitigen unnötiger Vorſprünge in der Einfahrt. Jeder 
Landwart ijt es fih, feinen mitarbeitenden Familienangehörigen, 
ſeinen Arbeitern gegenüber ſchuldig, hier nach dem Rechten zu 
ehen. Schon die Rückſicht auf feine Zugtiere, die ebenfalls unter 
dieſen Verhältniſſen leiden, folte ihn zu Verbeſſerungen vers 
anlaſſen. 5 N. K. T. L. 


Haferflugbrand. 


Geprüft und anerkannt find Aſpulun⸗ 
Trockenbeize und Uſpulun⸗Univerſal⸗Naßbeize. Bei Haferflug⸗ 
brand ijt ohne Zweifel die Verwendung der Uſpulun⸗Trockenbeize 
beſonders vorteilhaft, da das läſtige Rücktrocknen dann wegfällt. 
Man braucht für 50 kg Hafer⸗Saatgut 200 g Aſpulun⸗Trockenbeize. 


Frage: In unſerer Waldſchonung trocknen an 2 Stellen jedes 
Jahr Sen aus: Die älteren find 25—80 Jahre alt und trocknen 
jedes Jahr immer tiefer in den Wald hinein (immer die nächſt⸗ 

ſiehen den trocknen ab), al 5—8 Stück. Die andern Kiefern, 
welche 6—10 Jahre alt find, trocknen vereinzelt in einem Morjens 

durchſchnitt bis 50 Stück im Jahre aus. Dieſes kommt nur vor, 
wo früher ſchon einmal Wald ſtand den wir gefällt haben. Der 
Boden iſt leicht und trocken. Das Unheil hauſt ſchon über 10 Jahre 
und machte ſich in den letzten trockenen Jahren noch mehr bemerk⸗ 
kar. Womit ift dieſe Wäldkrankheit zu bekämpfen und was für 
Bäume joll ich an den Stellen wieder anpflanzen, um die ges 
wordenen Lücken auszufüllen? ii 


Antwort: Nach Ihrer Schilderung handelt es ſich bei dem Ein⸗ 
geben der 25—30lührigen Siefernllangen zweifellos um den 
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Wurzelſchwamm . d annosus), Bas Myzel zerſtört wu 
nächſt die u und pst in die unteren Stammteile, bei 
Rtefern nicht Uber Stockhöhe. Das serje te pol ijt an den wel 
umrandeten Punkten zu erkennen. Bräunliche helle berandet 
kruften⸗ oder 1 Fruchtträger treten an den Wurzel 
oder dem oberirdiſchen Wurzelſtocke auf. 


Gegenmittel: Ausroden der erkrankten Stangen. Ate 
pflanzung der größeren Sterbelücken mit N Da es is m 
vorliegendem Falle um leichten Boden handelt, ift dazu die Weiß: 
birke und wo kein Wildverbiß zu befürchten iit, auch die Akazie 
zu verwenden. . 


Außerdem fann der allimaſch {Agaricus mellens) vo n 
Frage kommen, wenn nachfolgende Kennzeichen vorhanden find; 
Weißes derbes Myzel zwiſchen pol und Rinde, und den im Späte 
Bun geſellig aus etwa vorhandenen alten Stubben aus der 

inde und direkt aus der Erde hervortretenden honiggelben. ges 
ſtielten b eßbaren Fruchtkörpern. Das Myzel zerfeht 
urzel und Stock ganz und bildet eine Art Weißfäulnis. a 


Gegenmittel: 
Wurzelſchwamm. Außerdem Anlage von Iſolſerungsgräben —. 
Stichgräben — welche aber wegen der oft weithin ſtreichenden, 
8 Wurzeln mit beſonderem Erfolg nicht durchzuführen 


Bei den 5—10jährigen Kiefern dürften: 


a) Fehler bei der Kulturanlage durch Klemmen der Pflanzen 
welche die Wurzelbildung ſchädigte. z 

b} die enorme Trockenheit der letzten zwei Jahre, a 

c) der Fraß der Maikäferlarve (Melolontha vulgaris), welche 
die Wurzeln total benagt, 

d) der Larvenfraß des kleinen Kiefernrüſſelkäfers (Pissodes 
pini) am Grunde der quirlſtändigen unterſten Zweige, 
leicht kenntlich am Rotwerden der Nadeln, Fluglöchern und. 
Puppenwiegen in Frage kommen. 


Gegenmaßregeln gegen c), den Maikäfer, ſind ſo 
lange erfolglos, als ſie nicht überall durch Sammeln und Ver⸗ 
nichten der Käfer allgemein betrieben werden. ER 


Die enmaßregeln gegen d), den kleinen Rüſſelkäfer, bes 
ſtehen im Ausreißen und Verbrennen der befallenen, fungen 
Kiefern ſolange ſie noch beſetzt ſind, mehrmals im Jahre. 

Fuhrmann. 
rage: Zum Schutz unſeres Gartens gegen Wind und Wetten 
beat tto % von Weiten Fichten zu pfl Der Boden iſt 
30 em tief, ſandig, der Untergrund lauter Lehm, Grundwaſſer 
ift 1,20 m tief. Werden die Fichten ſich lohnen, wenn ich fie auf 
11 an Boden pflanze, oder trocknen ſie im Laufe der 
eit ab? 

Antwort: Die Fichte (Picea excelsa) beanſprucht ein ich 
großes Maß von Luftfeuchtigkeit, verträgt ſtarke Beſchattung, iſt 
aber Eigen Spätfröſte, Dürre, Sturm, Hagel, Schnee, Raureif 
und Eisanhang äußerſt empfindlich. Trockene Böden, oya 
Kalk meidet fie ebenfalls wie Ueberſchwemmungsgebiete. In der 
Ebene kommen die friſchen, humoſen und auch brüchtgen Gand- 
böden in erſter Linie in Betracht. Wenn in dem Garten der 
Sand auf der Lehmſchicht Nenn ende Friſche 1 dürften die 
Fichten anwachſen und den eabſichtigten Zweck erfüllen. Ich würde 
anraten Zjährige verſchulte Fichten in 1,20 m Reihen- und 
0,50 m Dun zu pflanzen und dieſelben im erſten 
Jahr bet Trockenheit gießen zu laſſen. 

š Fuhrmann, 
rage: Vekämpfung von Erdflöhen. Wie bekämpft man Erd⸗ 
itapa N L. D. 


Geeignet find arſenhaltige Beſtäubungs⸗ und 
Kalkſtickſtoff, gebranntem 
ewährt haben ſich 
Fangnetze, Auf⸗ 


Antwort: 
Spritzmittel. Außerdem kann man mit 
Kalt und Thomasmehl Erfolge erzielen. Be 
au e der verſchiedenſten Art, wie 
ſtellen von kleinen Gefäßen mit Nüböl uſw. 


rage: Zwillingstäfber zur Zucht? Können Zwillingskälber 
zur At verwendet werde ; H. K. 


»Antwort: Zwillingskälber find wegen ihrer meiſt 8 
teren Entwicklung unerwünſcht. Der männliche Zwilling iſt zwar 
fruchtbar, eine Aufzucht empfiehlt ſich jedoch wegen des damit 
verbundenen Riſikos nicht. Hinzu kommt, bajs fih diefe Eigen» 
ſchaft vererbt, ſo daß die Zahl der Zwillinge in einer Zucht Da 
durch zunehmen kann. Der weibliche Zwilling iſt in den meiſten 
Fallen unfruchtbar. ` 
Antwort auf die Frage: Durchfall bei Pferden nach Bem 
Sobald der 8 zu blühen 

ginnt beige ſein Senfölgehalt. In den unteren Stengelteilen 


Senf vor der Blüte und be eee 55 í 5 $ 
weiteres möglich, wenn das Erbſenſtroh nicht ſchimmeli l 
auch bet der Ernte gejund war, daß das beigemengte ufſtr 
die nachteiligen Wirkungen auf den Organismus ausübt. 


Dieſelben Gegenmaßregeln wie beim = 


utterhafer 1414.50, Gommergerfe 1415.25, Senf 92-84, 
iktoriaerbſen 23—25, Folgererbſen 18—20, Gelblupinen 12—18, 
Blaufupinen 11—12, Blaumohn 55—60, Winterraps 38—40. 


Markt, und Börſenberichte 
; Maſchinen: Die verkauften Untraniſtriegel find: zum Teil in 


Geldmarkt. dieſer Woche eingetroffen, und nach der Verzollung jofort weiters 
i } ; egpediert worden. tiere Eingänge erwarten wir in den 
Kurſe an der Poſener Börfe vom 17. März 1956 nenn Para ea iSi > 155 41 15 
Ji Der Verkauf war auch in der Berichtswoche wieder recht leb⸗ 
Bank nn 1 15 = 1 i enner haft. Beſonderes Ante findet der Univerſal⸗Unkrautſtriegel, 
o onen 97 509% Hold oe: me nr: der aus 3 Teilen 1 von denen jeder Teil mit anderen 
b planb br der P Dol D 1 890 78 5 42.—% | Sinten ausgezüftet iit. tit dieſem Univerſal⸗Striegel kann Hd 
80 0 Sent r. an rn voar i 1 70 115 94.— 90 w ge mit sn einzigen Gerät den verſchiedenſten 
esch Ser e, „ — . nzuſtänden anpaſſen. 
4: angel, Gold Stoly» Bohr IH (Sick. zu 5 155 re Mit ausführlichen Profpetien, aus denen die verſchieden⸗ 
Pfandbriefe der Poſener staatl. Kond.⸗Anleihe 60.— artigen Anwendungs möglichkeiten des Unkrautſtriegels hervor⸗ 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 17. märz 1936 gehen, ſtehen wir auf Anfrage gern zu Dienſten 


700 i 30 Ai n Im richtigen Augenblick eingeſetzt, tft der Unkrautſtriegel das 
a > 18 45 195 Ae En 2 N befte Gerät, um in den Winterfaaten das Unkraut zu vernichten. 
e e Gola T 3 5.265 kante ien e e 1 i m aharien Uns 

an; 55 2 2688] kräuter zwiſchen den Reihen losgeriſſen und in den Reihen ause 
100 ſchw. Franken 178 221 Pfd. Sterling .. zt 2622 | gekämmt. Es muß deshalb mit dem Striegeln begonnen werden, 
Diskonlſatz der Bank Polti 5% ; obald der Acker eben ſoweit abgetrocknet ift, daß die vielen ſpitzen 


Kurſe an der Danziger Börje vom 17. März 1936 But ſpritzend und krümelnd arbeiten können. Kein anderes 


; ggenſyſtem ſchont die Winterfaaten p. 2 und vernichtet das 
1 Dollar = Danz. Gulden 2520 100 Stoty = Danziger Unkraut ſo gründlich wie der Unkrautſtriegel 5 
Pfd. Stg. — Danz. Guld. 26.20 Gulden . 100.— Für die bekannten Hedericheggen mit hölzernem Rahmen 
2 i liefern wir, wie bisher, Zinken in deutſcher Originalware aus 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. märz 1936 beſtem Stahl. Auch für die anderen Eggenarten haben wir die 
100 holt. Guld. — denti. 1 Dollar == deulſch. Mark 2,469 paſſenden Zinken in beiter deutlher Ware vorrätig. 
Marz... 69.15 Anleiheablöſungsſchuld Kultivatorzinten und Schare liefern wir nicht nur für das 
100 ſchw. Franken * mit Ausloſungsrecht Nr. Fabrikat „Ven tie: ſondern auch für die Fabrikate „Sack“ und 
; , 8 e 11050 „Schwartz“ in beſter einwandfreier Beſchaffenheit. ERS 
s tiġ. Dresdner Banz 92.25 Auch bitten wir, den Bedarf an Hackmaſchinen⸗Meſſern möge 
t . 12.285 Dlſch. Bank u.Dishontoge). 91.75] lichſt bald feſtzuſtellen und uns er Wir liefern ſämtliche 
Zloty — diſch. Mark 46.85 ; meS ; Meſſerarten wie Winkelmeſſer, Blattmeſſer, ganze und halbe 


a ; AMtefler ufw. für alle in Frage kommenden Hackmaſchinen⸗ 
Amtliche Durchſchnillskurſe an der Warſchauer Börfe. Syſteme zu günſtigen Preiſen in hochwertiger Qualität. Bel 
= Für Dollar Für Schweizer Frant Beſtellungen bitten wir die Art der Meſſer. die Arbeitsbreite 
61.8 5.20% G 4.8.) 5275/11 = 178 905 zer i 18 17380 und das Hackmaſchinen⸗Fabrikat aufzugeben. damit richtig 

95 „10 39 5.275 4 (12 = 17330 116 9. 173.30 geliefert werden kann und keine Rückfragen erforverlich ſind. 

95 En i 117 3 5.25% 118 90 173 30 4175 = 173.22 Auch bei Bedarf in Erſatzteilen für Drillmaſchinen und 

9.8 .— 7 17.8.) 5.26°/, | (13. 3.) i (17. 8.) 8 Sur a e mie ſich an us au a find 85 
lolhmäßi joii r Lage, dieſe Teile jofort vom Lager liefern zu können un 

ECC 8 333 haben komplette Ketten ſowie einzelne Glieder für die Dünger 

3 5.26, 12. 3. 5.27, 13.—14. 3. 5.275, 16. 3. 5,27, 17. 8 5.265 | ſtreuer „Weſtſalia“ beſonders günſtig abzugeben. SER 


Geſchüftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaftt Marktbericht der Molierei:öenitale . 
z Es 3551 ; i f : z Seit unjerein letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
$ o S 10 li ok et a 5 gr Buttermarkt unverändert geblieben. Es ift im Gegenteil trotz 
epunkt iſt jedoch überſchritten, und man geht wohl nicht fehl des nahenden Oſterfeſtes eher eine flauere, als eine befiere Stim⸗ 
der Erwartung, daß die Preisſteigerung g verſtärkten Kauf | nung feſtzuſtellen. Auch die ausländiſchen Märkte zeigten überall 
feitens der Mühlen zwecks Vorratsſammlung zu den Oſterfeier⸗ en ee 1 ift wohl kaum anzunehmen, 
it ei 1 5 sn Ausle su el pen ie 0 l e i Es b ne m 12.—18. März ungefähr folgende : 
ie Rechnung fassen. Inn et h 15 Bet Preiſe gezahlt: Poſen, Kleinverkauf 1,60, Engros 1.40 pro Pfund. 
i Die übrigen inländiſchen Märkte ſowie der Export brachten 
A ungefähr dieſelben Preiſe. 5 IE 
Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörje 
vom 18 März 1956. X 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznań 3 
Richtpreiſe: Gelblupinen .. 12.00 —12 50 


E nicht gehandelt. Der Preis- 


e 
Roggen. ; Serradella . . 22.00 — 
geſund, trocken 13.15-18.40 Blauer Mohn . . 60.00— 
eizen .. . 1950 19.75 Rotklee, roh . 120.00. 130.0 
Dane „ 0 5 13500:1500 
r als noch vor wenigen Wochen. 700.725 . 1500-1525] Schwedentlee . 168.0010000 
je in unſerem Bezirk verhältnismäß Mahlgerſte p Gelbklee entihält .65.00—75:00 
670—680 g'i.. 14.75—15.00f Wundklee . .  75.00—90.00 


afer 22000. 1475—15.00] Leintuchen . . 17.251250 
tandarthafer .. 14.951450] Rapstuhen .... 14.50-14.75 


Roggen⸗Auszugs⸗ Sonnenblumen⸗ E 
mebi 65% 48.25-18.75] kuchen oen ꝗ e 17.75—18.25 
Weizenmehl 65% 28.50 — 29.0] Sojaſchro t 21.0022. 


i i Roggentleie ... 10.50—11.00} Weizenſtroh, Toje. 
1 ` Wesentieie, grob 1203—1250} Weizenſtroh, gepr. 
Weizenkleie, mitt. 10.75—11.50| Rogenſtroh, loſe . 
Berſtenkleie . . . 10.25-11.50] Roggenjtroh, gepr, 
Winterraps .. 38.00 89.00 aero loje . 
Leinſamen ... 38.00-40.00 Haferſtroh, gepr. 

i goan Son Be E, en 9 , foje . 
Preiſe im Groß) ommerwicke ... 23.00— 25. erſtenſtroh, gepr. 
File im Grob a len . . 224.00 — 26.00 Heu, loſe 

ittoriaerbjen .. 2400 28.00 Heu, gepreßt . 
O a . s 1 22.00-24.00 chehen, loſe .. 6.5079 

laulupinen ... 10.00-10.50] Netzeheu, gepreßt. 7.50800 

Stimmung: Ruhig. . 
ir notieren am 18. März 1936 per 100 kg je nach Qualität | Geſamtumſatz: 2323,5 t, davon Roggen 805, Weizen 580, 
ge der Station: Für Weizen 19.49.75, Roggen 13—13 50. | Gerſte 180, Hafer 140 t. i N ER 


+ Poſener Mockenmarltbericht 
Su ` pom 18. März 193 

ER Auf dem Wochenmarkt zahlt man je 115 Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1 50, Landbutter 1.30, Weißkäſe 30, Sahne das 
Viertelliter 30, Milch 18, Eier 80—85, Salat 15—20, Spinat 40, 
Reden 25, Rhabarber 50, Kohlrabi 15 Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch 5. Weißtohl 15; Welſchkraut 20, Roltohl 20, Grünkohl 40 
; Abr 60, ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 
4—5, Salatkartoffeln 10—15, Mohrrüben 10—25, rote Rüben 10, 
Wruken 10, Sellerie 20, Peterſilie 20, Zwiebeln 20—25, Knob⸗ 
lauch 5—10, Erbſen 20—25, Bohnen „2040, Zitronen 20—25, 
Apfelſinen 15--40, Bananen, 25—30, Reigen 15, Aepfel 20—50. 
Backobſt 1. 1.20, Backpflaumen 80 — 1.20, getrocknete Pilze 1 Pfd 
70.80, Schwarzwurzeln 50, Hühner 2. 350, Enten 2.304. 
Gänſe 3.5, Perlhühner 2.50, Puten 5-10, Tauben je Paar 1 bis 
1.20. Zuchtfaninchen 2.00, das Paar, Hauskaninchen 1.50 2.50, 
wilde Kaninchen 100. Rindfleiſch 801.00, Schweinefleiſch 70—90, 
Kalbfleiſch 20-90, Hammelfleiſch 801.00, Gehacktes 90, roher 
Speck 80. RNäucherſpeck 110 Schmalz 120, Kalbsleber 1.40, 
Schweineleber 80, Rinderleber 70, Schleie 1.30, Bleie 80, Hechte 
1.80, Zander 2.50, Karauſchen 100, Karpfen 1.00, Weißfiſche 60, 
Salsheringe 815, Räucherheringe 15—30, grüne Heringe 25—380. 


SS Futterwert⸗Cabelle. 
za x (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


reis in Hoth Är 1 kg 


Gehalt a 


Verb. 
Eiweiß 


Hejantir 


; 5 Werd. SEE nach Ab» 
Futtermittel Stätte | Eiweit Stärte. Ze: i des 
wert Eiweif | Stärke⸗ 


wert 


l 6.— y 8 Eye 

469 10.8 0,86 

481 |111 0,40 

473 | 67 0,42 

68.4 6.— = Sr Be 

Dar 815 66 La 

5 8 5 59.7 72 0.54 
ee 72—| 61 f 920 0.20 
Roggen, mittel 71.8 | 8,7 0,19 —.— 
Qupinen, blau „ 1233 I 0,16 0,01 
30,6 0,19 0,17. 

8 0,27 0.48 

20 0.20 


„ 


e 387/42% >. 

Rapstuhen*) 36/40% . 
menblumenkuchen“) 
i 

E i ußkuchen“) 55% . 

Baummolljaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . 

Kokoskuchenmehl 

e e 18/21% 

-Spjabotnenfuhen 50% 

emahl,, mos eah 

Fiſchmehl 

Ceſamkuchen e 
x „Miſchſutter: 

30% Sojamehl 48/50 2% 

1 400% Erdn. ⸗Mehl55% 
30% Palmk⸗ „ 21% 
fir ED Kuchen feingemahlen IN fih der Preis 

pres end 


Der Stürtewert (ohne Stärfewert des Eiweißes) iſt ſo 
} hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Kar- 
: 'offel und vom r in Abzug gebracht. 

; Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
* den 18. März 1936. Spoöldz. z ogr, odp. 


Schlacht 175 Diehhof Poznan 
vom 17. März. 


i ufgetrieben. wurden: 35 Ochſen, 122 Bullen, 234 Kühe, 1490 
Schweine, 635 Kälber. 52 Schafe zuſammen 2568. 

inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
54—58, jüngere Maſtochſen bis gu drei Jahren 46—50, 
44, mäßig genährte 34—36. Bullen: pollfleiſchige, 
jäſtete 52— 54, Ma ſtbullen 46—50, gut enährte, aliere 
äßig PERD 34—36. Kühe: vollfleiſchige, aus 
0—56, Maſttühe 44—48, gut genährte -30—34, mä 19 
rte 1 8. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 54—58, 
arjen 46—50, gut genährte 40.—44. mäßig genährte 34—36. 
Ta gut RS 34—38, mäßig genährtes 32—34. 
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— 


gut genährte 48 52 mäßig genährte 40—46 


Kälber: beſte e Kälber 64—70, Maſtkälber 54 


Schaſe: vollfleiſchſge, 


ausgemäſtete Lämmer und füngere 
Hammel 56—60, gemäſtete, 


ältere Hammel und Mutterſchafe 
40—50 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht ; 
88 90, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht R4—8A, 
nollfleiſchige von 80 bis 100 ke Lebendgewicht 78—82, fleiſch! ge 2 
1 90 von mehr als 80 kg 7456, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
1 

Marktverlauf: 


le normal. Kein Auftrieb an gutem Mait 
vieh. l 


Für Dürreqebiete au ermäßigten 
Fran ten offer ren wir 


Netzewieſenſen 
I. und II. Schnitt, 


geſund und trocken in der Scheune 
lagernd, zu billigſten Tagesprenen. 


Ein- und Verkaufsgexossenschalt 
SP. ogr. 0 


p Saheräder | 
in jeder gewünſch⸗ 
Deen Ausführung 
mie Poznan, 
ff e 6a Tel. 2396 


I RS/TI Tm. ; 
Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 11 marca 1936 r., 26 


r Bieber z Stowikowa po- 
SES -a | wolany został do zarządu spół- 
Geſucht verl. (228 dzielni Spar- und Darlehns- 


kasse spółdzielnia z nieograni= 
©zona  odpowiedzialnością“ W 
Orchowie w mieisce p. 250. 
Klumpa. 236. 
Sad Okregowy W Gnieźnie. 


Alleinmädchen. 
Feiner 3 Per onen Haushalt. 
Warszawa. Staroscinita 1 m 15 


v. Jezierſka. 


Wir liefern für Riemer, Sattler, Güter, 

Pferdezüchter ſämtliche Geſchirrbeſchlä⸗ 

V A ge, Zilze, Werkzeuge, Beitiyen, Rie- 
À men, Garne, Uiw. 
Eigene Bertfitatt 


K. Tomſza 


Pozna Wozina 18. 
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Einladung. 


Am Freitag, dem 27. März 1936, nachmittags 3 Ahr findet 

im Banklokal die 

ordentliche Generalverſammlung 
der unterzeichneten Genoſſenſchaftsbank ſtatt, zu der wir alle 
Mitglieder höflichſt einladen. 

an L 
„Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1935, == 
Bericht des Auſſichtsrats über die Prüfung der Jahres⸗ 

rechnung von 1935. 
Entgegennahme des Reviſionsberichtes. 
= een des Geſchäftsberichts und der Bilanz. 
Entlaſtung i die Verwaltungsorgane, 
5 Lesch ufa über die Verteilung des Reingewinneg, 
. Genehmi ung es amal ee für 1936. 
. Erjagwahl und Neuwahl zum Aufſichtsrat. 
Verſchiedenes. 

Die Bi anz liegt im Geſchä 2 zur Einſicht aus. 
Nowemfaſro, den 10. März 1936. 

Kredite und Spar⸗Bank 

Bank Spoldzielezg 3 ogr. odp. in Nowemiaſto. 
A. Schu bring, ; 
Bor igenber des Aufſichtsrats. 


Bankverein Tuchola 


Bank Spöldzielczy 3 en sen 


de 


eonanRc 


Tagesordnung 
12 die am Sonnabend, 185 4 April 1056, im Banklotal um 5 Uhr 
ſtattfindende f ( 


Generalverſammlung. 


1. Reviſionsbericht. 

2. Geſchäftsbericht und Bilanz für 1935. 

3. Genehmigung derſelben u u De SEE anasi 

organe. 

4. Verteilung des Gewinns. 

5. Wahlen zum Aufſichtsrat. 

6. Haushaltsvoranſchlag für 1936. 

7. Verſchiedenes. i ; 
Er 5 Der Auſſichtsrat: ; 

IR. Bock, Vorſitzender. 


Landwirte! Bauern! 


Vergesst nicht, dass nur reichlicher Anbau von Futter- 
rüben das notwendige Winterfutter für unser Vieh sichert. 


Vergesst dabei auch nicht, dass dieser Zweck nur durch 
Anbau einer nährstoffreichen, haltbaren und in unserem 
Klima langjährig erprobten Futterrübe erreicht wird. Eine 
solche Rübe ist die von uns seit 35 Jahren systematisch 
gezüchtete Original- Futterrübe u Darum: 


Baut Futterrünen! Baut Substantia! 


Saatzucht SLUPIA-WIELKA, p. Sroda. 


Wir geben ab Original Futterrübensamen Substantia, anerkannt von Re Wielkopolska Izba Rolnicza 
zum Preise von 21 40 für 50 kg franko Station Sroda. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


6 S hi 
„SEMIOR rar Garten u. Feia 
Mod, H (4 Liter) vorzüglich 


zum Dibbeln von Bohnen, Mais, 
Süsslupinen, Eou- 


; -Trockenbeize:- Br = E rüben etc. Preis 83.— 
Mod. L 8 (8-Liter) 75.— 
Erlälßreiche: und sichere‘ Wirkung: dasselbe kombiniert 9. 


amit E 
a Erhöhung: ‚der‘Ernieerträge.: 
"Große Wirischaftlichkeit infolge Preisermäßigung ? 7 MARKOWSKI. POZNAN, 


Ss. i = am. Jasna 16. 
Posener TURT: Spöhlz. 2 091. odp. Poznan. 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESC 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE; 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Fondsirtschanliehen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften @ 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für (195 


Feuer-, Lebens- Haftpflicht-, Unfall- Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 
x 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxnen, ui- AKantaka 1. Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“, 


8. Ogloszenie! 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 29 paź- 
dziernika 1935`r. niżej pod- 
pisanej spółdzielni uchwalono 
jednogłośnie obniżenie udzia- 

= fu 2 625 21 do 250 21 Poza- 

tem uchwalono obniżenie 
wpłaty obowiązkowej na u- 
dział dọ wysokości 25 zł. 


W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach spötdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koi wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istnieć 
beda w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl, złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 

trzebne na zabezpieczenie wie- 
Tzytelności nieplatnych lub 
spornych,- Wierzycieli jed- 
nak, którzy nie zgłoszą sie 
do spółdzielni w przeciągu 
3 miesięcy: od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać Się bedzie 
za zgadzajacych sie na za- 
mierzoną zmianę. 


3. Bekanntmachung! 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 29. 
Oktober 1935 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
des Anteils von 625 21 auf 


216 


gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestanden ha- 
ben, bzw, die Beträge, die 
zur Sicherheit noch nicht fäl- 
liger oder strittiger Forderun- 
gen notwendig sind, bei Ge- 
richt zu hinterlegen. Die Gläu- 
biger jedoch, die sich binnen ` 

Monaten, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung an, 
bei der Genossenschaft nicht 
melden, gelten als mit der 
beschlossenen Änderung ein- 
verstanden, 


Brennereigenossenschaft, 
spółdzielnia z odpowiedzial- 
: ; nością ograniczoną 
w Wieleniu, 1188 
Zarząd; ; 
(—) Starzonek.. (—) Klein 
( Krzemieniewski. 


Alle Konto- u. Wirtsehafisbücher 


mit besonderen Liniaturen, sowie alle 


B 


u T 


Sorten Bloks, Drucksachen pp. liefert 


“billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


250 zt beschlossen. Außerdem 


wurde die Herabsetzung der 
Pflichteinzahlung auf den An- 
teil auf 25 zł beschlossen. 


im Sinns des Art. 73 des 

5 Genossenschaftsgesetzes ist die 
Genossenschaft bereit, aut 

Verlangen alle Gläubiger zu 

befriedigen, deren Forderun- 


a Bilanzen. 0 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 


8 Aktiva: 
galten Ba 
Santgut W 
Rechnung 

5 Rh Een 
Grund Ne und Gebäude X 
Elnrichtung j y 
Wertpapiere 


. 
. 
— 
` 
0:07 


pa: 


Rejervefondse . , 

n . 
een age 
ankſchulden 
fd. Rechnung 
s ‚Spareinlagen 
Konto pro dinerfe 
n F 5 


u 


.. 
——W * 


—SSSSW—w Er Br 
—— ouae 
„or U Wp 
— 2 


H Gemüse- 


H reld- 


Habe meine 
Dr. 
222) 


Poznań, 


iumen- 


Praxis wieder aufgenommen 


Werner Stiller 


Augenarzt 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 16, m. 
Sprechstunden: 9—12. 15 30— 17.30. 


Fernsprecher 19 85 


Sämereien 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 


Samengrosshandlung 


|WIEFEL & Co., Bydgoszcz 


O, 


el. 3820 
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Tede. ĉo. 


ul. Dluga 42 


8 Preisliste suf ieee 


Landwirischaftliche Zentralsonossonschalt, 
Poznan, Aleja F Pisudskiego 12. 


Aktiva: 
Lid. Rechnung 
Gebäude 
Techniſche ae 
Muna: 
ae 
n! Reſervefonds 
Betriebsxrilcklage 
Rüdlagefonds 0 
Amortiſattonskonto : 
Rilckſtändige Steuern uſw. 
Gewinn der Vorjahre 
Gewinn des laufenden Jahres 


Bilanz am 30. Juni 1935. 


29 763,34 


5 
Jahl det Mitglieder am ig = A 


24. Zugang: Abga 
am Ende des Geihäftsjahees: 23 


Zahl der Mitglieder 
(226 


Landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſenſchaft 


Spoldzielnia z ogranirzunu olpowiedzisiuoscig 


8 obylica, 
(—) Conrad. 


m Rraufe. 


ne 
id 


q Bilanz am 30. Juni 1935. 
no a 
Kaſenbeſtand E 
Guthaben b. Ldw. Zen. Gen. 
Wertpapiere 
Wechſel 
Beteiligungen 


Poz 


Rechnun 
Techniſche Anlag 
Invent ar 8 


e 


Delcrederefonds 
Amortiſationskonto 
Akzepte 
Schuld an Landes⸗Gen.⸗Bank 
fd. Rechnung 5 
Rediskonten s 
Reingewinn 5 


a 
a 
“ 
0 
. 
. 
* 
„ 
. 
— 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
Attiva 
Kaſſenbeſtand . 
Wert Sr Bee 
Wechſel Air 
Belelligungen > 
Warenbeftände . 
Lfd. Rechnung 
Kautionskonto . 
Kraftwagen 
Gebäude 
nventar . 
À 9 9 Anlagen 
II Verluſt. 


7150 275,96 
Zahl der Mitgtieder am Antang des Geſchäftsjahresz 
104. Zugang: 1. Abgang: —. Zahl der Mitglied 
am Ende des Geſchäftslabtes: 105. X 
Cins und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia = ograniczoną odnow'edzialnośeia 


odzież. 
(—) Warmblex. 5 — Grippentten 
182 


A ` 348 390,36 
E der Wiitglieper am Anfang. des Geſchäſtsjabres 
98. Zugang: 3. Abgang: 5. Zahl der Mitglieder am 
i Ende des Gefhäftsja res: 60. (22² 
Kredit⸗ und Sparbank 
Bank a a ograniczoną odpowiedzialuoseig 


Nowemigſto n, Drw 
2 Zegnotat, G Serin () Roft. 
. Bilanz am 30, Juni 1934. 
m? Altton: ; 
Weri i I 
ee X 


(~) Welinig. 


Bilanz am 30. Juni 1932. 
Attıva 
Kaſſenbeſtand 
51 Forderungen in if. Kecnung 
g Beteiligungen . 7 
Grundftüde und Gebäude 
"| Matsinen und Geräte 
Verlu » 


CE 2 
„ „% „% a Eile .e 
ee 
„„ %% ee 
„„ „%% „„ tn i 
„„ %%% „% „ „ 
G——äöwZPU ꝙ E OAE 
— = * * 


2 


n 


‚lıra; 
Ge häfteauthoben Dee 
Reſervefonds 
Beiriebsrüdlage I 
Betriebsrüdlage II. 
I Baufonds 5 
Nmoctifationstenten 


e 
Sa an Landes-Gen.⸗Bank 
Lfd. Rechnung 88 er 


Ei 7 Pala: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 

Sonderfonds s 
Schuld an Landes⸗Gen. Sant 
EP. Rechnung 5 
e ee 


un 5 
25 ? ý > 
5 Paid a: $ 
e 5 j 
j îi “6.200,58 2 
ee . 5 000,— . 
Lfd. Rechnu N ` 378,97 = 
E 72 299,55 275.74 
Jah der Wiitglieder un Anfang des ratges Zahl der Witalieder am 1 des Geschäftsjahres 36 989, 3 
1 Zahl der Mi glieder 565. Zugang: 7. Abgang Zahl der Mitglieder Zahl der e am Anfang des Gedgoftel, 
(220 am Ende des Geſchäfts HA Nie, (2254 25- Zugang: 2. Abgang’ Zahl ber Mitglied: 
Obornifer Landwirtfhaftlihe Ein⸗ und Verkaufs- Ende des Geſchäftslahres: 28. 
genoſſenſchaſt Landwirlſchaſtliche Berwertungsnenaienjcuit 
Spółdzielnia zapisana z veraniezung odpowiedzialnoscig Spöldaielaia zo oną odpowi dzialuo se 


Nogosno. 5 
(=) Uie- ( Laube. = Krauſe. 


=T 889 


Piug Parowy Siamotuig 
RS (Dampfpftuggenoſf enſchaft Szamotuly) 
Spoldzielnia x nicograniezung olpowiedzialnoseig - 
8 Sjamoiny. 
(-) Tomafjewjti. 


— Bliſtein. 


y Sondermann, () Wambeck. 


GONGORDIA à 
a 
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Mutti du musst 
Poznan, 0 8 
= Al. Marsz, Pilsudeklego 25. 0 « 
= Telefon Sios und 8275 = 
qe mut Radion waschen 


E Familien-Drucksachen | ‚Ich will keine müde und verärgerte 


=| Landw. Formulare (185 i . . eI e 8 
Sämtliche Bücher Mutti haben; ich willeineMuttihaben, 


Geschäfts-Drucksachen 


die auch am Waschtag lacht. Darum 
mußt Du mit Radion waschen, denn 
dieWäsche mitRadion 
ist ja so einfach: 
Radion kalt auf- 
lösen, die Wäsche 
15 Minuten kochen, 
erst warm, dann 
kalt spülen — und 
die Wäsche ist 
blütenweiß. 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśi W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


(188 


a ER a en 
8 5 

8 a 

8 A 


liste frei 


Pysepta - Blättchen 
und -Stifte 


| 3 gegen 
ansteckenden Scheiden - Ka- 
Ý tarrh u. seuchenhaftes Ver- 
kalben. Packungen zu 25, 
50 und 100 Stück. 


‚ Kälberdarıfailpniver 


; Prompte u. sichere Wirkung. 
"Versand umgehend. 


Apteka na Salatzu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 3246. (165 


Saniah Paul Laschke, 


p. Borzeciczki 
empfiehlt zur Frühjahrssaat 


Orig. Luschkes Rörner- u. Sluge -Mals „Göretzki Gold“ 
Crip. Laschkes Tibetania Macktgersle, = Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


~  Vorzügliche Futtergerste mit sehr hohem Eiweißgehalt, an- 

- spruchslos, sehr frühreifend, von der Landwirtschaftskammer 
_ anerkannte Saatware, auch durch d.e Posener Saatbaugesellschaft 
Zu beziehen. — Weiter empfehle ich. 


Ackermanns Isariagerste l. Absaal 


sortenrein, vollkeimfähig. 


N 


4 \ Erz 
ABIS N 
; I 5 alles 5250 


Au genklinik P oznań, Wesoła 4. 


Telefon 1396 (232 
hinter Theater und Theaterbrücke 


ST 


: z e Spólka 
Bazar Poznański zu 
Gegründet im Jahre 1838 

Poznań 
Das Hotel : 


ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 
sprechend hygienischen Anlagen, hat stilgemässe Möbelein- 
richtung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 
in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche, 
Den Verhältnissen angepasste ermässigte Preise. 


Erstklassiges Restaurant. | 
2 Weinstube. | 
Wein-&rosshandiung: 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande berühmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


Saatkartofieln 


Odenwälder Blaue, 
Industrie, Centifolia 


i epflegt 
Parnassia 8 Telephon: 5180, B SL 1087 1962, 3129. 212 
kauft (155 
für den Export Beſatzfiſche 
Ludwig Grützner, Poznan Be earn 
Tel.: 5006-2190 Tel.-Adr. Potatoes: licſere preiswert und reell. Geſunde, anerkannt ſchuellwuchſige einfommrige 


Spiegeltarpfen (Größe nach Wunſch). Verladung in unſeren Füſſern. 
Garantie für lebende Ankunft. Welage Mitglieder Vorzugspreis. 
Nähere Auskunft auf Anfrage ; x 


J. von Kaldreuth, Muchvem poczta Mie bzuchcd. A 183 


ho R. LI AERO ES ER A A A 
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Wir empfehlen für de Frühjahrs- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, Kostümstoffen, 
Kleiderstoffen, Seidenstoffen 
zu e billigen Preisen. 
Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weib waren jeder Art. 


Textilwaren - Abteilung. 
ANS E E AARTS e EETAS E R SESAN E SEA T EEA EN a a ANE EENE 


Wir empfehlen 
zur intensiven Unkrautbekämpfung und Bodenlockerung den bewährten 


Unkrautstriegel. 


Offerten und Prospekte auf Anfrage. 


Wir liefern sämtliche Ersatzteile für 


Pilüge aller Art, Düngerstreuer, 
Kultivatoren, Drillmaschinen, 
Eggen, S ; | Hackmaschinen 


in hochwertiger Beschaffenheit zu günstigen Preisen. 

Maschinen- Abteilung. i f 
FFC 
Supertomasyna 16 und 30% 


der im Inland hergestellte Ersatz für das ausländische Thomasmehl, ist au dem 
Fabriklager Choızöw nicht mehr vorrätig und kann nur noch aus der 
laufenden Produktion geliefert werden. 


Jetzt eingehende Aufträge können erst zweite Hälfte April Erledigung finden 
Düngemittel- Abteilung. 


| Für Original „Süsslupine«- Saatgut 
| haben wir die Vertretung übernommen. 


Ho Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 
Ss Sämereien- Abteilung. 


a Sommerroggen zur Saat 


bitten wir, von uns Offerten einzuholen. 
Getreide- Abteilung. 
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